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BERICHT 
über die 

Thätigkeit der Gesellschaft 
in den J abren 

1895 und 1896. 

Erstattet in der General-'Versammlung 

am 8. Mai 1897. 
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D as Curatorium der Gesellschaft für Sammlung und Conser­
virung von Kunst- und llistorjschen Denkmälern des Judenthums er­
scheint heute zum ersten Male vor einer Versammlung von Mitgliedern, 
Freunden und Gönnern dieser Gesellschaft, um Bericht über seine 
bisllerige Thätigkeit zu erstatten. 

Zu Anfang des Jahres 1893 war eine Anzahl von Männern 
zusammengetreten, welche, obgleich verschiedenen Berufes und ver­
schiedener Stellung, sich in der Liebe zur Kunst und Wissenschaft, 
sowie in der Pietät für die Vergangenheit des jüdischen Volke" 
vereinigt haben. 

Diese Männer, die Herren: Abraham Epstein, Privat­
gelehrter; Max FI eischer, Architekt; Dr. Ludwig August 
F I' an k I Ri t tel' von Hoch war t, Dichter und Schriftsteller; 
11 he 0 d 0 r R i t tel' von GoI d s eh m i d t, k. k. Baurath, 
Gemeinderath der Stadt vVien; D r. C ar I S. G r ü n hut, 
k. k. Hofrath, Universitäts-Professor; Dr. David Heinrich 
l\1üller, k. k. Universität3-Professor: Dr. Adam Politzer, 
k. k. Univer1:iitäts-Professor; Adolf Ritter von SonnenthaI, 
k. und k. Hofschauspieler und Ober-Regisseur; Dr. Adolf Stein, 
Hof- und Gerichts-Advokat; Wilhelm Stiassny, k. k. Baurath, 
Gemeinderath der Stadt 'iVien; S i g m und 11 aus s i g, 
k. k. Ober-Baurath, haben sich als vornehmstes Ziel die Gründung 
eines ~Iu 3eums gesetzt, in welchem die historischen Denkmäler, 
sowie die Erzeugnisse der Literatur, Kunst und Wissenschaft, 
insoweit dieselben auf die politische und Culturgeschichte der Juden 
Bezug haben, gleichviel ob sie von Angehörigen des Judenthums 
oder von solchen anderer Völker stammen, gesammelt uno auf­
bewahrt werden sollen. 
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DiesesMuseum soll eine Lücke in den öffentlichen Sammlungen 
Wiens ausfüllen; denn während die öffentlichen Museen in manchen 
anderen Grossstädten, wie in London, Paris und Berlin, auch viele 
Schätze jüdischer Altel'thümer bergen, haben wir in Wien, mit Aus­
nahme der kostbaren ~ammlung hebräischer Handschriften in der 
kaiserlichen Hofbibliothek, welche einen alten Ruhmestitel des kaiser­
lichen Hauses bildet, und der erst jüngst angelegten und rühmliehst 
bekannten Sammlung "Papyrus Erzhel'zog RaineI''' , - welche eine 
grössere Anzahl von hebräischen und arabischen Documenten enthält, 
die dem Gebiete dcr jLidischen Geschichte und Literatur ange­
hören - von wertvollen Kunst- und historischen Denkmälern so 
gut wie gar nichts. Diesem :Mangcl abzuhelfen, hat sich die neuge­
bildete Gesellschaft zur Aufgabe gemacht. 

Nachdem die Vorarbeiten zur Gründung dies Cl' Gesellschaft 
entsprcchend vorgeschritten waren, wurde der hohen k. k. n. Ö. 

Statthalterei am 4. April 1894 pflichtgemässe Anzeige erstattet 
und um die Genehmigung des Statuts angesucht, welche auch 
mitte1st Decretes vom 18. Mai 1894, Z. 25703, erfolgt ist. 

Schon bei Beginn ihrer Thätigkcit hat dic Gescllscllaft einen 
schmerzlichen Verlust durch das am 12. März 1894 erfolgte Hin­
scheiden ihrcs Mitbcgründcrs, des Dichters und Schriftstellers 
Dr. Ludwig August Frankl Ritter von Hochwart, erlitten. 

Am 2. Februar 1895 erfolgte die Constituirung der Gesell­
schaft; in dieser Sitzung wurden gewählt: 

zum Pr}lsi den ten, Herr 

k. k. Baurath Wilhelm Stiassny; 

zu Vice -Pr~lsidenten, die Herren 

Adolf Ri tter von Sonnen thaI 

und 

Professor Dr. Adam Politzer; 

zum Sch riftführer, H err 

Architekt lVlax Fleischer; 

zum Cassa-Verwalter, Herr 

k. k. Bauratll Theo dor Ritter von Goldschmid t; 

zum Cassa- Controlor, Herr 

k. k. Ober-Baul'ath Sigm und Taussig~ 
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Ausserdem wurden die Herren 

Dr. :Moritz G üdemann, 
Ober-Rabbiner und Prediger der israelitischen Cultusgemeinde Wien, 

und 
Professor Ign az Brüll, rronkünstler, 

als Mitglieder des CUl'a.toriums cooptirt. 

Von der erfolgten Constituirung wurde die k. k. n.-ö. Statt­
ha.lterei verständigt, welche mitte1st Decretes vom 20. Februar 1895, 
Z. 14188, den Bestand dieses Vereines nach Inhalt des bereits ge­
nehmigten Statuts auf Grund des Vereinsgesetzes bescheinigt hat. 

Im Mai desselben Jahres wurde ein Aufruf, in welchem die 
Ziele unserer Gesellschaft auseinander gesetzt wurden, an hervor­
ra.gende Glaubensgenossen verschickt und in Fachzeitschriften ver­
öffentlicht, was den Beitritt einer grösseren Anzahl von Mitgliedern 
zur Folge hatte. Dieses erfreuliche Ergebnis ist namentlich der 
unermüdlichen Thätigkeit des Vi ce-Präsidenten, Herrn A d 01 f 
von S 0 n n e n t haI, zu verdanken. ' 

Scholl in der ersten Zeit ihres Bestandes wurden der Gesell­
schaft von verschiedenen Seiten za.hlreiche wertvolle Gegenstände 
gespendet; insbesondere war es der Vice-Präsident, Herr Pr 0 fes SOl' 

D r. Pol i tz er, welcher dem Museum tbeils aus seinen eigenen 
Sammlungen geeignete Objecte widmete, theils auf seinen Reisen 
interessante Gegenstände erwarb, um sie sodann in grossmütbiger 
Weise der Gesellschaft zu überlassen. 

Zur Aufnahme der Sammlungen wurde im November 1895 
ein geeignetes Locale im Hause 1., Rathhausstrasse Nr. 13, gemietbe"t 
und mit den erforderlichen Sicherheits-Einrichtungen ausgerüstet. 

Zu Ende des Jahres 1895 zählte die Gesellschaft 2 Stifter und 
49 ordentliche Mitglieder. 

Am Schlusse des Jahres 1896 hat sich diese Zahl auf 5 Stifter 
und 63 ordentliche Mitglieder erhöht. Wie aus dem nachfolgenden 
Mitglieder-Verzeichnisse ersichtlich ist, hat sich der Stand der Stifter 
und Mitglieder im laufenden Jahre in erheblicher Weise vergrössert. 

Dem am 8. Jänner 1896 verstorbenen Mitgliede, Herrn Heinrich 
Neumann, widmen wir an dieser Stelle ein ehrendes Angedenken. 

Eine wesentliche Unterstützung hat unsere Gesellschaft durch 
die :Munificenz des Vorstandes der Wiener israelitischen Cultus· 
gemeinde erhalten, welcher uns für die Jahre 1895 und 1896 eine 
Bubvention vonj e 500 fl. bewil~igt und dadurch in hervorragender 
Weise die Zwecke unserer Gesellschaft gefördert hat, was wir hiemit 
dalllT bar und anerkennend hervorheben. 
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Ferner sind wir den stiftenden ~itgliedern zu aufrichtigem 
Danke verpflichtet, welche ihr lebhaftes Interesse für unsere 
Gesellschaft durch werkthätige Unterstützung deroelben bekundet 
haben. Endlich erfüllen wir eine angenepme Pflicht, lndem wir den 
Freiherren Albert und Nathaniel VOll Rothschild für die uns 
in letzterer Zeit zu Theil gewordene hochherzige Förderung unserer 
gemeinnützigen Bestrebungen den tiefgefühlteri Dank zum Aus­
drucke bringen. 

Obwohl die Geldmittel, welche bisher zu Gebote standen, 
nur beschränkte waren, kann die Gesellschaft dennoch mit Befrie­
digung auf ihre bisherige Thätigkeit zurLickblicken. 

Schon ist eine Anzahl von künstlerisch wertvollen und 
historisch denkwürdigen Gegenständen gesammelt worden, 
deren Besichtigung demnächst einem grösseren Kreise von Personen, 
u. zw. vorerst den Gesellschafts-lVIitgliedern zugängig gemacht werden 
soll; ein Verzeichnis dieser Gegenstände ist vorliegen dem Berichte 
beigegeben. Dieses Ergebnis verdanken wir der Op~'erwilligkeit unserer 
Stifter und Mitglieder, sowie den grossmüthigen t;penden mehrerer 
Gönner des Unternehmens, welchen hiemit der wärmste Dank aus­
gesprochen sei. Ebenso danken wir herzliehst der Presse, welche in 
uneigennütziger Weise unsere Ziele gefördert hat, insbesondere den 
geehrten Redact~onen der "österr. Wochenschrift" und der "Neuzeit" 
in Wien, der "Allgemeinen Zeitung des .Judenthums" in Berlin. 

Der vorstehende Bericht über unsere bisherige Thätigkeit 
möge 'einen Beweis für ' den Ernst unserer Bestrebungen liefern. 
Durch die Erweiterung der M,itgliederzahl des Curatoriums, 
durch die Ernennung von eorrespondirenden lVlitgliedern im In­
und Auslande und durch die Heranziehung der Mitglieder unserer 
Gesellschaft zu den in Aussicht genommenen wissenschaftlichen 
Arbeiten hoffen wir, weitere erfolgreiche Schritte zur Eueichung 
unserer Ziele machen zu können. 

Vor Allem aber ist es erforderlich, dass unserer Gesellschaft 
ausreichendere lVlittel zufliessen. Wenn dies im Laufe der Zeit der 
Fall sein sollte, darin wird sie im Sinne des Statuts hoffentlich auch 
da.ran gehen können, Rei.sende und Gelehrte zu unterstLltzen, deren 
Bestrebungen auf Erforschung jüdischer Alterthümer und 
Kunstdenkmäler gerichtet sind. Unsere Gesellschaft wird sich 
ferner selbständig oder im Anschlusse an bestehende VeI'eine an 
Ausgrabungen zu archäologischen oder kunsthistorischen Zwecken, 
das Judenthum betreffend, 1?etheiligen. Sie wird insbesondere eine 
umfassende wissenschaftliche Erforschung des heiligen Landes 
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anstreben und zu fordern trachten. Endlich wird sie periodische 
Mittheilungen, welche auf die Geschichte der Wissenschaft und Kunst 
im J udenthum Bezug haben, herausgeben und wissenschaftliche 
Vorträge veranla sen. 

An die 'Mitglieder unserer Cultusgemeinde, welche Interesse 
für die " ' issenschaft und Kunst des Judenthums, sowie an alle 
Diejenigen, welche warmen Sinn für historische Denkmäler und 
Alterthümer besitzen, ergeht nun die Bitte, unsere neue Schöpfung, 
sei es durch "\Vidmung von Objecten, welche in den Rahmen unserer 
Sammlungen passen, sei es durch den Beitritt zu unserer i esell­
schaft zu unterstützen und dadurch zur GrL'mdung einer S a in m e 1-
stelle fUr jüdische Kunst und Alterthilmer beizutragen. 

-9-
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für die Jahre 1895 und 1896. 
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Rechnungs-A_bschluss 

E INN AH]IEN: 

J abresbeiträge der ordentlichen Mitglieder 
fur das J abI' 1895: 49 Mitglieder mit Beiträgeu von 

5~: bis 25~~ • . • . • • . . 

für das Jahr 189G: Vorauszahlungen •...... 

Beiträge der stiftenden Mitglieder : 2 Stifter a 250~:" • 

Eintritts-Sp enden . . . . . . . . . . . . . . . 
Subvcntion der , iViencr israelitischcn Cultusgcmeinc1c 
Zinsen der k. k. Postsparcasse pro 1895 . . . _ 

11 ß. I kr. 

362 12 
17 14 

500 
105 
500 

6 18 

Summe dcr Einnahmen. . 1490 44 

Der Cassa -Verwalter: 

Theodor von Goldschmidt. 

Der Cass~t-Colltrolor: 

Sigmund Taussig. 

- ·12 -



per 31. December 1895. 

AUSGABEN: 

Angekaufte Objecte . . . . . . 
hejtungen, Kalender . . . . . . 
~liethzil1s für (las Museum-Locale 
Museum-Loeale, Reinlgung, BeleuchtL11lg. 
i{anzlei -Inventar, } 
Kanzlei Kosten: Porto, Drl1cksorten etc. 
Persowtle: Kanzlist und Diener . . . 

Summe der Ausgaben 
Cassa-Rest pro 1896 

Der Cassa- Verwulter : 

Theodor von Goldschmidt. 

Der Cussa-Controlor: 

Sigmund Taussig. 

- 13-

fl. I kr. 

155 41 
35 12 

708 
15 30 

232 64 

88 

1234 47 
255 97 



Rechnungs-Abschluss 

EINN AHMEN: 

Cassa-Vorrath am 1. Januar 1896 . . . . .... 
Jahresbeiträge der ordentlichen Mitglieder für das 

Jahr 1896: .58 Mitglieder mit Beiträgen von 5~':' bis 25~':' 

Beiträge der stiftenden Mitglieder: 1 Stifter . • • . . 

Spenden .................. . 
Subvention der Wiener israelitischen Cultus-Gemeinde 
Zinsen der k. k. Postsparcassa pro 1896 . . • 

Summe der Einnahmen 

Der Cassa-Verwalter: 

Theodor von Goldschmidt. 

Der Cas:sa-Controlor : 

Sigmund Taussig. 

-14-

ß. I kr. 

255 97 

422 50 
250 -

20 -
500 -

2 99 

1451 46 



5 

per 31. December 1896. 

AUSG1B}JN: fl. kr. 

Angekaufte Objecte . . . . . . ] 25 38 
Zeitungen, Kalender, Buchbinder. 26 16 
Miethzins fUr das Museum-Locale 708 -
Bauliche Einrichtung des l\fuseums 185 50 
Museum-Locale-Bcleuchtllng. . . . 9 77 

:Mu::;eum- und Kanzlei-Inventar. . . 19 66 
Kanzlei-Kosten: Porto, Drucks~l'ten etc. 45 44 
Personale: Kanzlist und Diencl'. . . . 102 ----------------11·----

Summe der Ausgaben 1221 91 
Cassa-Rest pro 1897 229 55 

Der Cassa-Verwaltel': 

Theodor von Goldschmidt. 

Der Cassa-Coutrulor: 

Sigmund Taussig. 

15 -
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A. Verzeichn is der stiftenden Mitglieder. 

Herr Cohn Salo,Realitätenbesitzer,Vorstandsmitglied I 
der israel. Cultu~gemeinde, Wien . . ' 500 

Löbl. Cultusgemeinde, israelitische, Lemberg*) .. 500 

" Cultusgemeinde, israelitische, Wien . . . . . 2000 

Herr Hahn Anton L. A., Banquier in Frankfurt alM. 500 

" Politzer Dr. Adam, k. k. Universitäts-Professor 500 

" Rothschild Albert Freiherr von*) . . . ' . . I 2000 

" Rothschild N athaniel Freiherr von*) • . . . 1 2000 

" Stern Dr. Alfred, 1. Vice-Pl'äsident der israel. I 
Cultusgemeinde Wien, *) Stiftung unter 
dem Titel der BrUder J uiius und AHred 
Stern, mittels einer Obligation der Com- I 
müssion für die vVicncr Verkehrsanlagen 

" 

pr. Nom.. . . .. . . . . . . . . . . . 1000 

Wolf Leopold, Privatier, laut Uuratoriums-Be-
schluss vom 17. Juni 1896, aus Anlass der 
Spende eines sehr wertvollen hebräischen 
Gebetbuches (Amsterdam 1 '114) mit 
reichem, künstlerischem Silber-Filigran­
Einband. 

*) Im Jahre 1897 beigetreten. 
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B. Verzeichnis der ordentlichen Mitglieder. 

Herr 

" 
" 

" 
" 

" 

Abelmann Theodor, Ingenieur; Wien • 
Altmann Leopold, kaiserl. Rath, Wien 
Bauer ~igmund Ritter von, Banquier, 

V\Tien 

Baumgarten Heinricb, Gutsbesitzer, Wien 
Bersohn l\Iathias, l\Gtg]iea der 1<. k. 

Akac1. der Wissenschaften in Krakau, 
:l\Iitglied der Freunde der Wissen­
schaft in Posen, Warschau 

Bettelheim Gottlieb, Healitätenbesitzer, 
vVien 

" Brüll Ignaz, 'ronkünstler, Wien . 
" Büchler Dr. Adolf~ Professor an der isr. I 

theol. Lehranstalt, vVien *) . I 

Löbl. Cultusgemeinde, israelitische, Br~nn*) I 
" Cultusgemeinde, israelitische, CasJau, 

Böhmen*) 
" Cultusgemeinde, israelitische, Gablonz 

ajN, Böhmen 
" Cultusgemeinde, israelitische, Krakau *) 
" Cultusgemeinde, israelitische, Linz*) 
" Cultusgemeinde, israelitische, 1Vlalaczka, 

Ungarn 

" 
Cultusgemeinde, israelitische, Troppau, 

Schlesien *) . 

" Cultusgemei~de , israelitische, Kgl. wein- I 
berge, Bohmen . . . . . . . . . 

" 
Cultusgemeinde, israelitische, Wien er 

Neustadt *) .. I 
Herr Egger Heinrich, l\Iünzen- und Anti-

quitätenhi:indler, Wien 

" 
Epstein Abraham, Privatgelehrter, vVien 

*) Im Jahre 1897 beigetreten. 

--20 -

Gründungs- Jahres-
beitrag beitrag 

I 

11 

I 

50 -

20 -
10 -

50 --

20 -

10 -

10 -

40 -

10 -

20 -
10 -

10 -

10 -

10 -

20 -

10 -

10 . --

10 -



Herr Figdor Sigmund, Ingenieur und Bau- I 

unternehmer, Wien. . I 

" Fleischer l\1ax, Architekt, Wien 
" Fröhlich Arnold, Fabriksbesitzer, Wien*) 
" Goldschmidt Karl, Privatjer, \Vien 
" Goldschmidt Theodor Ritter von, k. k. 

Baul'ath, Gemeinderath der Stadt Wien 
" Graetz Samuel, Kaufmann, ' Vien. 
" Grünhut Dr. Carl S., k. k . Hofrath, 

U njversitäts - Professor, Mitglied des 
Herrenhauses, ,Vien 

" Güdemann Dr. ::\Ioritz, Ober-Habhiner u. 
Predig~r (leI' isr. Cultusgemeinde , /Vien 

" Hahn Samuel Ritter von, k . k. Hof-
rath, General-Direktor der Oesterr. 
Ländel'bank, Wien. 

" Heit Samue], Fabriksbesitzer, Ortschul-
rath, W ien*) 

" Heller J. L ., Kaufmann, , Vicn *) . 
" Hellmann Rcrnh:wd, Faln'iksbesitzcl',vVien 
" Hildesheimer Leo, Privatier, Wicn 
" Hirschl Salllucl, Privatier, Wicn *) 

Löbl. Humanitätsverein, israelit., Karlsbad *) 
Herr Jelinek Emil, Kaufmanll, ' Vien. 

" Jelinek Victor, Beamter der Länderbank, 
Wien 

" Kaufmann Dr. David, Universitäts-Prof., 
Budapest. 0 

" Klinger IIeinrich, kaiserl. Hath, Fabriks-
besitzer, Präsident der isr. Cultusge­

meinde, Wien . . . . . . . . . . I 
" Körösi Dr. J osef von, Director des com- I 

munalstatistischen Bureau, Buclapest I 

" Kohn Bernharc1, Fabriksbesitzcr, Wien*) 
" Kohn Carl, Privatier, Vorstandsmitglied I 

der isr. Oultusgcmeinde, Wien*j . . 
---

*) 1111 J;dtre L897 beigetreten. 
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Gründungs-l Jahres-
beitrag beitrag 
TL I b. I~ 

100 

10 -

1
10 -

1 10 -
10 -

1- 1 10 
10 -

20 -

10 -

20 -

120 -
I 10 -

10 -
20 -

lU -

10 -
10 -

10 -

20 -

30 -

10 -

20 -

20 -



Herr Kohn Dr. Edmund, Frauenarzt und 

" 
" 
" 
" 
" 

" 
" 
" 

" 

" 
" 

" 

Operateur, Wien 
Kolisch Robert, Banquier, Wien 
Kopstein Julius, Privatier, Wien*) 
Krall Heinrich, Privatier, Wien *) . 
KuffnerWilhelm,Brauereibesitzer, \iVien*) 
Lehmann Herrmann, Kauünann, Stettin 

Lewin Dr. JHoriz, Bez.-Rabb., l\Ialaczka I 
Löti Isidor, Fabriksbesitzer, Wien . . I 
Mahler Dr. Ec1uard, Assistent der k. k. 

Gradmessuugs-Cornmis -ion, Budapest , 
Mauthner Gustav Ritte1' VOll, Director 

der Crec1it-Anstalt, Wien 
Mautner 1sic1or, Fabriksbesitze1', Wien. 
Mises A1'tlmI' Edler von, lngenieur der 

k. k. österr. Staatsbahnen, Wien. 
Müller 1)1'. navid Heinl'i<.:h, k. k. Uni- , 

versitäts-Professor, vVien 
" Neumann ] feim'ich, Fabrikant, Wien 
n Neustadtl Sigrnund, k. k. Commerzial-

rath, Wien. 
" Nyitrai Samucl, Banquier, Wien *) . I 

" Oser ])1'. Leopold, k. k. lJlliverSitäts- 1 
. Profes 01', k. k. l{egierungsrath, Wien I 

" Plohn ])1'. Sem., prakt . .Arzt, Semmering 
" Politzer Dr. Adam, k. k. Universitäts-

Professor, Wien. 
" Pollak Alfred Ritter von Rudin, k. k. 

Commerzialrath, Wien 
" Portheim Eduard Ritter von, Fabriks- I 

besitzer, Prag. 

" Robitsek Herman, kaiserL Rath, Wien. 
" Schalit Gerassim, Kaufmann, St. Peters-

burg. 

" 
Schalit L., Kaufinann, Riga . 

*) Im Jahre 1897 bcigetreteu. 
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Gründungs· Jahres· 
beitrag beitrag 
K. I h. K. I h. 

10 -
I 10 -

I 
10 -
10 -

10 --
M.12 -

I 

K. I h. 

10 -
10 -

I 10 -

1120 -
50 -

15 -

10 -
15 -

10 -
10 -

10 -
10 -

10 -

10 -

40 -
10 -

10 -
10 -
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Herr Schmiedl Dr. Abraham Adolf, Habbiner, 
Wien 

" Schütz H einrich, Privatier, Wien. 
" Schwarz Ado]f~ Hector der israel. theol. 

L ehranstalt, vVi en 
" Sonnenthai Adolf Ritter von, k. u. k. 

Hofsehauspi eler und Ober-Hegisseur, 
Wien 

" Spitzer Ac1olf~ Fabriksbesitzer, l\Ialaczka 
" Spitzer Simon, Gutsbesitzer, Malaczka 
" Stein Ur. Adolf~ Hof- unc1 Gerichts-

Advocat, V ertreter der israel. CllltUS­
gemeinde, vVien. 

n Steiner Dr. l\lIaximilian, Vorstandsmit-
glied der israel. Cultusgemeillde, ,Vien 

" Stiassny Gustav, Banquiel', "Vien . 
11 Stiassny Wilhehn, k. k. Baurath, Ge-

meindel'ath der Stadt Wien . 
" Stiassny \Vilhe]m, Fabriksb esitzer, 'Vien*) 
" Tausky Edward, Exporteur, Wi en 
" Taussig Sigmund, k. k. Ober-Baurath, 

Hafenbau-Direktol', 'Vien . . . . . 
H erren Waizner Moriz & ~ohn, Buchdruck erei­

besitzer, Wien 
Herr Weishut Alois, Director der Union-Bank, 

Wien , 
" Wiedmann H einrich, Procurist der Firma 

Gebrüder Gutmann, 'Vien 
" Wiedmann Otto, Director der Union -

Bank, vVien 
" Wolf Ernst, Kaufmann, Wien *) 
" Wolf Julius, Fabriksb esitzer, V,Tien *) 

*) Im Jahre 1897 beigetreten. 
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GrülldullgS- Jahres-
beitrag beitrag 

K. I h. K. I h. 

10 -
20 -

10 -

20 -
10 -
20 -

10 - 110 -
20 -

10 -

50 - 10 -
10 -

10 -

30 -

10 -

20 -

10 -

10 -

20 - 10 -
20 -
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I. 

-Graphische Darstellungen. 

(1- 7). 



1. Darstellungen nach der heiligen Sohrift. 

lnv. I 
Nr. Gegenstand 

15 Gen. 1. 1. In prineipio ereavit Deus coelum et terram. 
Raphael p. Joaeh. Filidoni sc., K., fo1. *) 

16 Gen. I. 3. Divisit lueem a tenebris. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni sc., K., fo1. *) 

17 Gen. I 16. Feeit duo 1uminarja magna. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni SC., K., fol,. *) ---, 

18 Gen. 1. 21. Creavit omnem animam viventem. 
Raphael p. J oaell. Filidoni sc., K., fo1. *) 

19 Gen. IH. 1. Deeepta mulier a serpente. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni sc., K., fol. *), 

20 Gen. IV. 1. Coneepit Heva et pepm'it Cain. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni sc., K., fol. *) 

21 Gen . vII. 11. Cataraetae eoeli apertae sunt. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni sc., K., fo1. *) 

22 Gen. VIII. 19. Post diluvium ex Area animalia egrediuntur. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni sc .• K., fol. *) 

23 Gen. VIII. 20. Noe Deo altare aedifieat. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni sc., K. , fol. '1:) 

24 Gen. XIII. 17. Ab hostium eaede Abraham reverso. 
Rap~ael p. J oaeh. Filidoni sc., K., fol. *) 

25 Gen. XV. 5. ~uspiee eoelum et nUID81'a stellas, si potes. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni sc. , K., fol. *) 

26 Gen. XVIII. 2. Apparuerunt ei tres viri et eueurrit Abraham. 
Raphael p. J oaeh. Filidoni sc., K., fol. *) 

66 Gen. XVIII. 10. Predietions des Anges a Abraham. ' 
Alexandre Veronese p. Glairon Mondet sc. 
K., gr. fol. *) 

27 ' Gen . XIX. 16. Edueto Lot eum uxore et filiabus. 
Raph ael p. J oaeh. Filidoni sc., K., foI. *) 

209 Gen. XXII. 12. (Die Opferung Isaaks). 

I 

David Teniers p. 1653. Altomonte deI. et ine ., 
R.. kl. fol. *) 

145 Gen. XXII. 12. Die Opferung Isaaks. 
I Miniature, Pergament-Blatt, fol. 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 
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6 

lnv. \ 
Nr. 

12 

28 

156 

202 

67 

7 

30 

158 
159 

160 
13 

161 
29 

162 

163 
65 

157 

36 

35 

199 

32 

Ge gen s t an d 

Gen. XXII. 12. (Abrabams Opfer). 
Theod. Rombouts p. S. a Bolswert sc., 
X., gr. fol. *) 

Gen. XXVI. 2 Apparuit Isaac Dominus et ait: ne descendas. 
Rapbael p . J oach. Filidoni sc., K., fo1. *) 

Gen. XXVI. 9. Abimelecco conosce ehe Rebecca e la 
moglie d'Isacco. 
R. Sanzio inv. G. Wenzel inc., Aqua. t., fo1. *) 

Gen. XXVII. 28. (lsaak segnet Jakob). 
Gio. Batta. Pittoni iny.~ F. Berardi sc., I' 

K., quer-fo1. *) 
Gen. XXIX. 9. L'Incontro di Giacobbe con Rachele. 

K, gr. fo1. *) 
Gen. XXXII. 25. Jacob wrestling with the Angel. 

Salvator Rosa pinx. R. Earlom fee. R, fo1. *) 
Gen. XXXVII. 5. Giuseppe narra i suoi sogni ai fratelli. 

Raphael Sanzio lnv. J. Prosperi dis., Aqua t., gr. fo1. *) 
Gen. XXXVII. 28. Joseph eductus e cisterna. K., gr. fo1.*) 
Gen. XXXVII. 28. J oseph venditus a fratribu s. 

K., gr. fo1. *) . 
Gen. XXXVlI. 31. Joseph a patre lugetur., K., gr. fo1. *) 
Gen. XXXVII. 33. Ah, Si e dessa 1a ve~te di mio figlio ! 

Guercino dip., Giuseppe Rosaspina dis. eine. 
K., fo1. *) 

Gen. XXXIX. 19. Joseph in carcere. K., gr fo1. *) 
Gen. XLI. 25. J oseph interpretatur Pharaonis somnium. I 

Raphael Sanctius p. J oach Fi1idoni sc., K ,fo1. *) 
Gen. XLII. 10. Fratres frumentum petunt a Joseph. 

K., gr. fo1. *) 
Gen. XLIV. 12. Invenitul' scypbus in sacco. K., gr. fo1. *) 

(Histoire de Moise.) 
(Deveria.) L., gr. fo1. *) 

Exod. H. 6. Il ritrovamento di Mose. 
R. Sanzio inv. G. Wenzel inc. Aqua t. fol. *) 

Exod. II. 16. Di J etro 1e figliuole al fonte vanno. 
Amiconi inv. Appo Wagner in Vena. K ., fo1. *) 

Exod. II. 17. Moses am Brunnen bei J ethro's Töchtern. 1 

Ferri Ciro p., Petrus Aquila sc., K., gr. fo1. *) 
Exod. XLV. Passage de la mer rouge. 

Nach Raimund Lafage. Federz. gr. fol *) 
Exod. XIX. Dio p~rla a Mose nella tenda. 

Raphael Sanzio inv., J. Prosperi dis. G. Wenzel J 

inc. Aqua t. fo1. *) . 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 
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lnv. 
Nr. 

31 

205 

33 

234 

301 

74 

210 
6 

37 

201 

178 

200 

208 

14 

63 

135 

272 

38 

204 

319 

Gegenstand 

Exod. XXXII. 11 vitello d' 01'0. 

Raphael Sanzio inv , J. Prosperi dis. G. Wenzel 
inc. Aqua t. fol. *) 

Exod. XXXII. Anbetung des goldenen Kalbes. 
Poussin dip., Santamaria inc. St. qu. fol. *) 
Mose. (Michel-Angelo) Bonarotti sc., Bonajuti 
dis. L. fol. *) 

Num. XX., 11. (Moses schlägt Wasser aus dem Felsen.) 
Annibale Carraci fee. S~piazeichnung, qu. fol. *) 
Tod der Frau des Leviten Ephraim. Fco. Hayez 
comp., Hellich lith., L., qu. fol. Geschenk des 
Herrn M. Waizner. 
(Samson erlegt den Löwen). 
Albrecht Dürer gez. H. fol. 
Samson und Delila. Röthelzchng. qu. fol. *) 
David and Goliath. 
Salvator Rosa p., R., Earlom fee., R., fol. *) 
(David mit Goliath's Haupt heimkehrend.) 
G. Zocchi inv., F. Bartolozzi sc., K., gr. fol. *) 
(Das Urtheil Salomonis). (Matteo Giuchei.) K., 
qu. fol. *) 
Salomon betet die Götzen an. Hans Brosamer 
fee. (Copie von der Gegenseite) K. 8. 
Salomone idolatra. Antonio Arigoni p. K., 
qu. fol. *) 
Achias wei~saget dem J erobeam. Picard delin. 
K., kl. fol. *) 
J eremias auf den Trümmern von J erusalem. 
Bendemann p., grave par J. Felsing. St., fol. *) 
J eremi e sur les ruines da J erusalem. 
Bendemann p., Leon Noel lith., L., kl. fol. *) 
Icones Prophetarum veteris testamenti. 
J oannes Stradanus delineavit, Theodorus Galeus 
excussit. K., 20 Blatt, 4. 

Daniel VI. 23. "Deus meus misit angelum et conclusit 
ora leonum". J. Ziegler pinxit, F~ Girard 
sculpsit. Sch. Imp. fol. *) 
(Judith mit dem Haupte des Holofernes.) 

7 

G. Zocchi inv., F. Bartolozzi sc., K., gr. fol. *) 
E il Signore mando 1a peste in Israeli da I 

quella mattina. Mignard dip., Santamaria inc. 
St., qu. fol. *) 
Darstellungen aus der biblischen Geschichte, 
Raphael pinx., Bianchi sculp., K. 4. Convolut. 
Geschenk der Frau Hem'iette Kerpel. 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 
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2. Darstellungen aus dem religiösen und 
bürgerlichen Leben der Juden. 

lnv. I 
Nr. 

64 

317 

232 

41 

39 

40 

42 

48 

44 

43 

Gegenstand 

Delacrüix E. (pinx); A. Mouleron (lith.) 
Noce Juive dans le Maroc. L., fol. *) 

Ha v r an e k Friedrich (gern. und gest.) 
Partie vom alten israel. Friedhofe in Prag, R., 
qu. gr. fo1., chin. Pap. Geschenk der Frau Henriette 
Kerpel. 

Horowitz (gern. 1870); Doby gest. 
Trauer um J erusalem. K., qu fo1. Geschenk des Herrn 
Robert Kolisch, Wien. 

Leys H. (d'apres), L. Flarneng sc. 
La Synagogue. Aetzung, fol. *) 

M 0 Y seE . (pinx.) 
La benediction de l'a'ieul. Aetzung, fo1. *) 

M oy 8 e E. (pinx.) 
Une discussion theologique. Aetzung, fo1. *) 

Mo Y s e Ed. (pinx.) Emile Vernier (lith.) 
Grand :'anhedrin des Israelites de France. (4. fev­
vier 1807). L., gr. fo1. *) 

Pie art B. dessine d'apres nature, D uj ar d i n (heliogr.) 
Scenes de la vie Juive. 
1 Bd Heliogravüren, 17 BI., fo1. (in Orig.-Mappe). 
Geschenk des Herrn Dr. Maxim. Stein er, Wien. 

Pie art B. (dess.) 
1. Le son du Cor au premier jour de l' an. 
2. Le Chipur ou le jour du Pardon tel qu'il se 
celebre chez les Juifs Allernands. K. *) 

Pie art B. (dess.) 
La. circoncision des Juifs Portugais. K. *) 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer 
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luv. I 
Nr. 

246 

247 

132 

133 

131 

291 

155 

318 

206 

52 

134 

Gegenstand 

Pi ca r t B. (dess.) 
1. Segenertheilung, 2. Schofarblaseo, 3. Beerdigung. 
3 Blatt, K., qu. fol. Geschenk des Herrn Dr. Alfred 
Berger in vVien. 

Pi ca r t B. pinx., D. Rerrliberger sc. 
1. Gottesdienst, 2. Beerdigung, 3. Vorlesung aus 
der Thora. 
3 Blatt, K., qu. fol. Geschenk des Herrn Dr. Alfred 
BeI·ger, vVien. 

Picard B. 
The J ewish mann er of Holding up the law III the 
sight of the people. K., qu. kl. fol. 

Pi ca r d B. 
(Schofarblasen in der Synagoge.) 
K. (von der Gegenseite), qu. kl. fol. 

Pr eis 1 er J. J. inv. et deI. 
Die Beschneidung. Genes. Cap.' 17 , K. 

;{ainoldi Franz, gemalt 1863. 
Ludwig Augu:lt Frankl auf Zion einen Stein brechend 
für den neuen israelitischen Tempel in Wien, 1856. 
Ph., Fol. Geschenk der Herren M. vVaizner & Sohn. 

Red li c h (Paris). 
Zwei Rabbinen in der Studlrstube. 
R. (vor aller Schrift) Geschenk der Frau Cäcilie 
Adlei· in Wien. 

SeIl e ny J. (gern. 1862). 
Maurische Juden (Scene aus dem maurisch-spanischen 
Kriege). Chr. L. Imp. fol. Geschenk der Frau 
Rem·iette Kerpel. 
Israelitische National-Garde in Warschau. 
(Carricatur) K. col., qu fol. *) 
Kupferplatte. Darauf dargestellt die 13 Gebräuche 
des Seder. K., Geschenk der Herren M. Waizner & Sohn. 
Cor rneum diligit Principes Israel. (Französisches 
Consistorium.) 
K., qu. gr. fol. 

';') Geschenk fle:3 k. k. Univ.-Pruf. Herrn Dr. A. Politzer. 

- 33-
3 

~) 



3. Abbildungen von plastischen Werken des 
Alterthums und der neueren Zeit. 

lnv. I 
Nr. 

58 

59 

60 

170 

171 

314 

Gegenstand 

Rituelle Gegenstände. 
Abbildungen R. G. aus dem Röt eIe 1 u n y, Paris. 
Phot., 12 Blatt. *) 

K ö n i g s g r ä b er, J erusalem. 
Porte · d'une chambre sepulcrale trouvee dans le tom­
beau des Rois a J erusalem. Paris) Musee du Louvre. 
Aquarell. *) 

K ö n i g s g r ä b er, J erusalem. 
Ossuaire juif trouve dans le tombeau des Rois 
a J erusalem. Paris, Musee du Louvre. 4 Blatt. 
Aquarelle. *) 

T h e Moa bit - s t 0 TI e. 
Palestine exploration fond. 
Phot. Geschenk des Rerrn Ginz in Kurin. 

Vase. 
Found by Capt. Warren at the corner foundation 
stone S. E. angle of the Te m p l-e Wall. 
Phot. Geschenk des Herrn Ginz in Kufin. 

Mon um en t an der alten Wiener Stadtmauer (Schotten­
bastei). Judenthor in Wiell. 
Federzeichnungen. 8. 2 Blatt, Geschenk der Frau 
Rem'iette Kerpel in vVien, 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 
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4. Ab bildungen von BauweI·ken für rituelle 
und communale Zwecke. 

lnv. I 
Nr. 

129 

302 

245 

304 

240 

244 

164-

124 

Gegenstand 

Tempelplatz in Jerusalem. 
Zeichnung durch Buchstaben (150 Psalmen etc.) von 
S. Schulmann in Saphet. 
qu. fol. Geschenk des Herrn S. Schweinburg-
Eibenschütz in Wien. 

An sich te n der heil. Orte und Gräber berühmter Propheten. 
Chr. L., qu. fol. Geschenk des Herrn M. Waizner. 

Alt-Neu-Synagoge in Prag. Innen- Ansicht gegen 
den Altar. 
Phot. Geschenk des Herrn Dr. Alfred Berger in Wien. 

B e r s 0 h n M a t h i a s. 
~ y n a g 0 gei n L u c k. 
Beschreibung und Ansicht. gr. 4. 1 BI. Geschenk 
des Herrn Mathias Bersohn in W,arschau. 

Me i s e 1- S y n a go gei n Pr a g. Inneres; Altar-Ansicht. 
Phot., Cab.-F. Geschenk des Herrn Commercial­
rathes Alfred Pollak Ritter von Rudin. 

F. V. Scholander. 
Det inre af Synagogan i Stockholm. 
Phot. fol. Geschenk des Herrn Dr. AlfredBerger in Wien. 

San So v i n o. 
Synagoge in Venedig. 
2 BI., Phot., qu. foI. *) 

S t i ass n y W i 1 hel m. 
Das i s r a e 1. B I i n den - Ins ti tut auf der h 0 h e n 
War t e, Wie n. 
Photogr. gr. foI. Ansicht. Geschenk der Herren 
DDr. Lothar und Bruno von Frankl-Hochwart. 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 
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5. Landkarten und Stadtpläne. 

fuv. G 
Nr. -:.- e gen ~ t a n d 

61 J e r usa I e m. 

Urbs praecipua Judaeae sive Terrae sanctae juxta 
torrentern Cedroo. (Ansicht der Stadt). K., fol. *) 

203 M at t h a e u s S e u t t e r s. 
Prospect der Stadt Je ru s ale m (Grundriss und 
Ansicht). K, q u. fol. *) 

311 T 0 bIer, Dr. Ti tu s. 
Grundriss von J erusalem nach Catherwood und 
Robinson. Karte, fol. **) 

34 P a 1 a e s tin a. 
Sive Terrae sanctae descriptio. K., fol. *) 

310 Berghaus H. 
Karte von Syrien, fol. **) 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 

-If*) Geschenk des Herrn Dr. Brnno v. Frankl-Hochwart aus dem Nachlasse 
seines Vaters, durch Herrn Prof. Dr. A. Politzer . 
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6. Grabschriften und Abklatsche von Grabsteinen. 

luv. 
NI'. G e gen ~ t a TI d 

261 .Tüdischer Friedhof in Lichtenstadt (Böhmen). 
Ansicht des Friedhofes und einzelner Grabsteine. 
'3 BI., Ph. 4. Geschenk des Herrn Sigmund Stiassny. 

262 J ü dis c her F r i e d hof i n Il ich t e n s t a d t. 
Abklatsche von Grabsteinen. 
o BI. Geschenk des k k. Baurathes Herrn Wilhelm 
SUassny. 

127 2 Abklatsche von jüdischen Grabsteinen (aufgefunden in 
Mau e r bei Wie n). 
Geschenk des Herrn Univ.-Prof. Dr. D. H. Müller. 

317 Partie vom alten israel. Friedhofe in Pra g. 
Siehe unter 2., Darstellungen. 
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Inv. / 
Nr. 

207 
138 

71 

196 

282 

172 

62 

222 

3 

269 

2 

142 
136 

72 
287 

254 

255 

7. P 0 r t rät s. 

Gegenstand 

Aue r b ach, B e r t hol d. L., 4. *) 
Beer, Michael. L.4. 
Be er, Pet er. Horczyska pinx., Porges del., Hennig 1ith 

L., kl. fol. *) 

Ben e d i k t, D r. Ru d 01 f, k. k. Professor. Heliogr. 4. 
Geschenk des Herrn Dr. Edmund Benedikt, Wien. 

B e r 1 i j n, A. L, 4 . 
Geschenk von Frau Wwe. A. Berlijn, Amsterdam. 

Bon u S, D r. E p h r ai m, medicus hebraeus. 
Joannes Lyvyus, sc., R ., gr. fol. 
Geschenk des Herrn Abraham Epstein in Wien. 

o r e m i eu x, G. Membre du Gouvernement provisoire. 
Honser fee. L ., fol. *) 

Ei ger, Ra b bi A kib a, Ober-Landes-Rabbiner zu Posen. 
L., fol 
Geschenk des Herrn Max Liebes in Berlin. 

E y be s eh ü tz J 0 n a th an, Kleinhardt del., Balzer sc. K.) 4. 
Geschenk des Baurathes Herrn Wilhelm Stiassny. 

Fischhof, Dr. Adolf. 
K, Miniat . Geschenk des Herrn lVI. Waizner. 

Fra n Ir 1L ud w i gAu g u s t. C. Rahl gern, Ohr. Mayer 
gesell. 1856, Sch. fol. 
Geschenk des Baurathes Herrn Wilhelm Stiassny. 

F ur t a d 0 Ab rah a m. G. Küstner gez. und 1ith. L., 4. 
Je h u d a e, Ja co bus. K., 4. 
J e 11 in e k, D r. A d 0 1 f. J os. Bauer 1858 lith. L., fol. *) 
K 0 h n, Ra b b i Me n d e 1 aus Pressburg. Ph. 8. 

Geschenk dRS Herrn Siegfried Oppenheim, Wien. 
K 0 11 i s c h H i I' S eh, Gründer des 1. israel. Taub­

stummen-Institutes. J. Löwy lith. L ., fol. Geschenk 
der Grossnichte desselben, Frau J ohanna Pröhlich­
Goldschmid. 

K 0 11 i s eh H ir s eh. E. Kaiser lith. 1846. L., gr. qu. fol. 
Geschenk der Frau Johanna Fröhlich-Goldschmidt. 

* Geschenk des k . k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 
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lnv. G 
Nr. egenstand 

8 L an d auE z e chi e 1, Ober-Rabbiner in Prag. M. Klauber 
gez. und gest. K., fol.*) 

230 Las k e rEd u a r d. L., Imp. fol. 
Geschenk des Herrn Max Liebes in Berlin. 

332 L i e b er, R a b biN a t h a n W 0 1 f. 
Photogr. Cab Form., Geschenk der Frau Rosa 
Oppenheim in Wien. 

220 Mal bin, H, a b bi M ei r. Photogr., gr. 4. 
Geschenk des Herrn Max Liebes in Berlin. 

292 Man n h ei m er J. N., Prediger. 
Eduard Kaiser, 1858, L., fol. 
Geschenk der Herren M. Waizner & Sohn. 

140 M e n ass e ben I s r a e 1. 
Rembrandt pinx., Lowe del., Laurens sc., K. p., 4. 

9 Me n deI s so h n Mo ses. Graft' ·pinx., Fr .• Jentzen lith. 
L, kl. fo1. *) 

120 "Montefiore, Moses. 
Adolf Königsberger lith. gr. fol. Geschenk der Herren 
DDr. Lotbar und Bruno von Frankl-Hochwart. 

4 M 0 sen t 11 a 1 D r. S. H. G. Wolf sc., St., gr. 4. 
Geschenk des Baurathes Herrn Wilhelm Stiassny. 

141 0 P P e n h e i m erD a v. ben A b rah a m. 
Kleinhard deI., Baltzer sc., K. 4. 

293 0 pp e n he i m <:l I' Sam u e 1, Ober-Hof- und Kriegsfactol'. 
1631-1703. Kriehuber 1846. Farb. Lithogr., fo1. 
Geschenk der Herren M. Waizner & Sohn. 

73 Pol i t zer A cl am D r~, Professor der Ohrenheilkunde 
an der Wiener Universität. V. Angerer ph., J. Ble­
chinger helgr. Hgr. fol. *) 

176 PoIl a k, A. M. R i t t e r von Ru d in. L. fol. 

15 

Geschenk des Herrn Commercialrathes Alfred Pollak I 

Ritter v. Rudin. 
183 Pop per H ein r i c b. Reichsraths-Abgeordneter. 

Ph. Cab. Form., Geschenk der Frau Bertha Popper. 
221 Reh fis c h, Ra b b i. 

Phot. Vis. Form., Geschenk des Herrn Max Liebes 
in Berlin. 

139 Rot h sc h i 1 d. Me y er Ans. von. 
Küstner lith., L., 4. 

223 S a c b s, D 1'. Mi c ha e 1. Ober-Rabbiner in Berlin. 
Tilch lith., L. fol. Geschenk des Herrn Max Liebes 
in Berlin. 

286 Sc h re i b er, Ra b bi J.. Ober-Rabbiner zu Pressburg. 
Ph 8. Geschenk des Herrn Siegfried Oppenheim, Wien. 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A Politzer. 
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16 

Inv. 
Nr. 

215 

216 

231 

143 

11 

294 

315 

GegenRtand 

S 0 n n e nt h a 1, A. Ritter von, k. u. k. Hofschauspieler. I 

L" fo1. *) 
Sonnenthal, A. Ritter von., Phot., 1856, k1. fo1. 

Geschenk des Herrn Adolf Ritter von Sonnenthal 
S pe c tor J. E., Rabbiller in Kowno. \ 

Schrift-Porträt von J. Sofer, Paris, kl. fo1. 
Geschrnk des Herrll Max I-liebes in Berlin. 

S t ern AbI' aha rn. 
G. Küstner lith., L. 4. 

S ul zer S., Ober-Cantor arn israelit. Bethause zu Wien. 
J. M. Aigner gern., Gab. Deckel' lith., L .. fo1. *) 

S u 1 zer S., Ober-Cantor in Wien. 
E . Kaiser, 1846.. L. fo1. Geschenk der Herren 
M. ,Vaizner & Sohn. 

S 11 1 zer Prof. S a 10m 0 n 
Photographie, nufgenommen im September 1889 von 
A. v. Pollak-Rudin. Cab. Form. Geschenk des Herrn 
Comrnereialrathes Alfred PoHak Ritter von Rudin. 

256 Szant6 Josef. 
Bauer lith., L .. gr. 4. Geschenk der Frau Regierungs­
rath Gintl in VY jen. 

257 Szant6 Sirnon. 
Bauer lith ., L. , gr. 4. Geschenk der Frau Regierungs­
rath Gintl in Wien. 

182 T r e bit sc h N ehe rn i a s , Ober - Landesl'abbiner von 
Mähren und Schlesien. Bleistiftzeichnung, fo1. 
Geschenk seines EnKels, des Herrn Eduard Kulke 
in Wien . 

137 Wessely Hartwig. 
Lowe del., D. Berger sc. 1791. K. 8. 

253 Wessely, Dr. vVolfgang, k. k Prof. an der Uni­
versität in Prag. 
F. LanghauFl lith.. L., gr. 4. Geschenk der Gross­
nichte desselben, Frau J ohanna Fröhlich-Goldschmid. 

10 Zu n z S. 
Bleistiftzeichnung, gr. 4. *) 

*) Geschenk des k. k. TJ )Jiv .-p) of. Herrn Dl'. A. Politzer. 
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11. 

Plastische Darstellungen. 

(8 - 9). 



8. Inschriften in Stein oder in ' Gipsabgussen, 
Modelle in Thon oder Gips. 

lnv. G 
Nr. egenstand 

51 Ben k J 0 ha n n es. Thonmodell zu dem Grabmonumente 
des Dichters D r. Lud w i gAu g u s t F l' an k 1. 
Geschenk von Frau D r. L. A. Frankl v. Hochwart. 

126 Gipsabguss eines babylonischen Kau fve rtrages. 
Geschenk des Herrn Prof. Dr. D. H. Müller. 

214 Nachbildung eines Sie gel r in ge s aU3 den Königs­
gräbern von P al äst in a. 
Geschenk des Herrn Edmond Baron Rothschild in Paris. 

268 Fragmente von jüdischen G r a b s t ein e n aus den Fun­
damenten des Hauses '\V i e 0, 1., S pie gel gas s e 6. 
Geschenk des Sti.Ldtbaumeisters Herrn Rudolf Breuer 
in Wien. 

- 43 -



Inv. I 
Nr. 

9. Büsten und Porträt-Medaillons. 

Gegenstand 

290 C ho r i n Aaron, Ober-Rabbiner von Arad. 
Porträtbüste in Gips. modellil't von Ara d y. 
Geschenk des Herrn Dr. Johann Lichtenstadt in Wien . 

89 Fra n Ir 1 D r. L. A. 
Porträtbüste in Gips. Modellirt von S. Be e r, Wien . 
1872. Geschenk der Herren DDr. Lothar und Bruno 
von Frankl-Hochwart. 

88 I Fra n kID 1'. L. A. 
I Hautrelief, Medaillon, in Gips. *) 

87 M 0 sen t haI D 1'. S. H. 
Porträtbüste in Gips. Modellirt von Ti I g ne r. *) 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzel'. 

- 44: -



111. 

Gegenstände für rituelle 
·ZW"ecke. 

(10 - 12.' 



10. Arbeiten In Metall: Silber, Bronce, Messing. 

lnv. 
NI'. G e gen s t a n d 

321 B e c her mit der Darstellung des Auszuges der Israeliten 
aus Aegypten. Silber. 
Geschenk des Herrn Carl Goldschmidt in Wien. 

193 Sc h I 0 mob e n J 0 s e f Seder tefilot mikol haschono. 
Gebetbuch mit künstlerisch wertvollem 

S i 1 bel' - F i I i g l' a n - Ein ban d, ver goI d e t e n 
F i gu re n, Mi tt eIs eh i ldern und Ornamen ten. 
Geschenk des Herrn Leopold Wolf in Wien. 

80 Die Opferung Isaacs. TI l' 0 n c e p 1 a q u e t t e. (Mit he­
bräischer Inschrift). 

55 G e w ü r z b ü c h s e. Filigranarbeit, cylinderförmig, Silber. 
Geschenk des Herrn Moses Fessler in Wien durch 
den Architekten Herrn Max Fleischer. 

322 Ge w ü r z b ü eh se. Silberfiligran, eiförmig, Geschenk des 
Herrn Wilhelm Freyberg' in Wien. 

327 Leu c h t e r, siebenarmiger. Nachbildung des Leuchters 
am Triumphbogen des Titus in Rom. Bronce. Geschenk 
des k. u. k. Hofmalers Herrn J osef Kott in Wien. 

82 }I e n 0 r a. Bronceguss. 
78 M e n 0 l' a. Russische Silber-Filigran-Al beit. 

Geschenk des Herrn Leon Schalit in Riga durch Herrn 
A. Epstein. 

242 M e n 0 ra mit acht Oel-Kännchen nebst zwei Leuchtern. 
Bronceguss. Geschenk der Frau Flore Bermann in 
Wien durch Frau Professor Politzer. 

50 M e n 0 r a. Rückwand: Doppeladler und Porträtbüste 
Carl VI. von vier Löwen umgeben. Bronce. 

243 M e n 0 ra mit acht Oelzinken. Rückw:1nd: Porträtbüste 
J osef H. von vier Löwen fiankirt, vom Reichsadler 
überragt. Bronce. Geschenk des Herrn Dr. 'Alfred 
Berger in Wien. 

68 M e n 0 r a. Rückwand mit Abbildung des siebenarmigen 
Leuchters~ fiankirt von 2 Löwen. Messing. 
Geschenk des , Ober-Rabbiners Herrn Dr. GÜdemann. 

330 Me n 0 r a, maurische. (Aus der ~ammlung Delaplaine). 
Bronceguss. Geschenk des Herrn Julius Kopstein 
in Wien .. 
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INnrv.. l_=-=-============~==~=:=~=~=~=t=:=~=~l============== .,_ \ -r . 

238 S ab bat h - L am P e, achtzackig, Messing. 
Geschenk des Herrn Dr. S. Hajek in "Vien. 

328 S a b bat h - La m pe mit acht Zinken. Bronce. Geschenk 
des Herrn Malers D. Kohn in vVien 

79 S c h a d a j, Italienische Arbeit. Silber. 
76 S c h a d a i. Italienische Arbeit Silber. 
49 S e der s c h ü s s e 1. Zinn. J. C. P. M. ] 702. 
56 S Y n a g 0 gen 1 am p e, sechsa mig. Messing. 

Geschenk des Herrn Moses Fessler in Wien durch 
den Architekten Herrn Max Fleischer. 

166 Tal i s man. Bronce-Scheibe, gray. *) 
167 T h 0 ra - B e ha n g. Vergoldetes Messingblech. *) 

*) Ges~henk des k. k Uniy.·Prof. Herrn Dr. A Politzer. 
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11. Arbeiten In Fayence, Majolica, Porcellan, Thon. 

In_v. I 
~ 

187 

75 

188 

177 

239 

Gegenstand 

S e der - S c h ü s se!. Mijolica. 
695 7nfm, Diam., mit acht Medaillons, Figuren und 
Ornamenten inHochre1ief.J acob Azulai fee, Pa.dua 1532 . 

S e der - S c h ü s seI. Maj olica. 
415 nYm Diam. mit sechs M~daillons. MJise Fano fee., 
Urbino 1556. 
Geschenk des k. k. Regieruug3rathes Herrn MOl'itz 
Morawitz durch Herrn Dr. Giidemann. 

S e der - S c h Li s s e 1. Majolica. 
472 ?nfm Diam mit acht Medaillons und plastischen 
Ornamenten. Jacob Azulai fee., Pe3aro, 173 O. 

M aj 01 i c a tell ermit hebt'äiseher Inschrift. 
215 mim Diam. Jizchak Azulai fee., FcLenza 1575. 

P 0 r c e 11 ans c haI e mit hebräischer In,chrift. 
Geschenk des Herrn Ratzersdorfer in Wien. 
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lnv. 
Nr. 

12. Textil- Arbeiten . . 

Gegenstand 

165 T h 0 r a - Vor h an g. Sammt. *) 

305 Kap p e mit Silber und Gold gestickt (für J omkipur 
und den 2. Sedel'abend), vl)m Chacham Zebi (um 1687 
von Amsterdpm nach Lemberg geflüchtet) stammend. 
Geschenk des Herrn M. A. Landau in vVr.-Neustedt 

ß 16 Kid u s c h d eck e, Seide, gestickt, mit Goldborten. 
Geschenk des Herrn M. Maison durch Herrn Emil 
Jelinek. 

309 M a pp e (Thora-Binde), Leinwand, farbig bedruckt. 
Geschenk des H enn M. Maison in Wien. 

'~) Gescr.enk des Je. k Univ.-Prof. Herrn Dl'. A. Politzel'. 
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IV. 

Münzen und Medaillen. 

(13,) 



13. Münzen und Medaillen. 

Inv. G 
~r. e gen s t an cl 

217 ' Ben e d i k t, Dr. M 0 r i t z , Professor an der Wien er 
Universität, Bronce-PJaque. *) 

45 C 0 h n, Alb e i ' t. Medail1e. 
Geschenk des Herrn Dr. B~ettauer In Triest. 

102 Fra n k I, L. A. von. C. Radnitzky fee Bronee. 
GescheLk der Herren DDr. Lotbar und Bruno 
,"on Frankl· Hochwart. (2 Exemplare.) 

144 Mi ses, M. R. E dIe r von. F. Pawlik, Wien 1892 I 

Geschenk des Herrn Arthur Edl. v. Mises in Wien' 
248 Denkmünze zur Erinnerung an den 10jährigen Bestand' 

des PoIl a k von Ru d i n ' se he n Kin d e r­
gar t e n s. 
Gel:ichenk des Herrn Commercialrathes Alfred 
Pol1ak R. v. Rudin. 

46 Deutsch-Israel. Reichs-Waisenhaus. Medaille. 
Geschenk des Herrn Dr. Brettauer in Triest. 

198 Medai11e. Blei. Die Israeliten Oesterreiehs huldigen dem 
Kaiser Franz Josef I. 1860. 
Geschenk des Herrn L. Weinwurm durch Herrn 
Bezir ks-Rabbiner Dr. Lewin in Malaczka. 

5 Si m e 0 n - M ü n z e. Silber. A. Traube und die sama-
ritanische Aufschrift: Simeon. R. Lyra. 
Geschenk des Hf\rrn Abraham Epstein in Wien. 

47 Bronce-Münze. 
Geschfnk des Herrn Dr. Brettauer in Triest. 

57 Silbermünze. A. Gefäss mit 'VeihraueLflammen. R. Lor-
beerzweig. *) 

53 Petschaft. Messing. 
Geechenk der Herren M. Waizner & Sohn. 

274 Petschaft des se1. Predigers Isa a k N 0 ahM a n n-
h e i m er. Silber und CarneoL 
Geschenk des Herrn M. Waizner in Wien, 

*) Ge~cbenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 
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H a n d s ehr i ft e n. 

(14-15.) 



14. Handschriften zu rituellen Zwecken. 

lnv. G 
~r. e gen s t a n d 

233 Ge b e tb u c h in Amsterdamer Lettern geschrieben. 
1736. Ldr. 24. 
Geschenk des Herrn Gottlieb Betteiheim in Wien. 

147 K e t hub a, Venezia 5. December 1714. Pergament. 
148 K e t hub a mit ornamentalen und figuralen Verzie­

rungen, vom Jahre 1733. Pergament.. 
225 K e t hub a mit den Symbolen der 4 Jahreszeiten und 

der 12 'Monate, vom Jahre 1768. Pergament. 
Geschenk des Herrn M. Blum in Wien. 

128 K e t hub a und T e na im des Ehepaares Josef und 
Reina Aschkenasy, Wien 1799. Pergament. 
Geschenk des Herrn S. Schweinburg - Eibenschitz 
in Wien. 

331 K e th u b a's, 6 Stück, aus Padua stammend, von Mitte 
des 17. bis Anfang des 18. Jahrhunderts. Pergament. 
Geschenk des Herrn Wilheim Freyberg in Wien. 

333 K e t hub a, Prag, Anfang dieses Jahrhunderts. 
Geschenk des Herrn Bezirks-Rabbiners Dr. M. Lewin 
in Malaczka. 

81 M e g i 11 a h E s t her. Pergamentrolle auf hölzerner 
Handhabe. 

241 Me gi 11 a h Es t her, Pergamentrolle, in Jerusalem ange­
fertigt. Geschenk des Herrn Robert Kolisch in Wien 

169 Samaritanische Bibel. 2 Photogr. 
Geschenk des Herrn Ginz in Kufim, durch Herrn 
Professor Dr. Adam Politzer. 

54 E i, beschrieben mit dem "H 0 he nl i e d" Salomos. 
Geschenk der Herren M. Waizner und Sohn m 
Wien durch Herrn Architekten Max Fleischer. 

IGS Tal i sm a n~ Pergamentrolle. *) 
224 T ho r a - Roll e, angeblich vom Geresch Znaim her­

rührend. Pergament. 
Geschenk der Gemeinde Mähr. - Kromau durch 
Herrn M. Blum in Wien. 

277 S u I zer, Pro f. S al 0 mon. 
W'hoju li m'schissoh schössojich. Vierstimmiger 
Chor mit Orgelbegleitung. Autograph. 
Geschenk des Commercialrathes Herrn Alfred 
Pollak Ritter v. Rudin. 

*) Geschenk des k. k. Univ .-Prof. Herrn Dr. A. Politzer. 
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15. Handschriften allgemeinen Inhaltes. 

lnv. G d Nr, e gen ::5 t a n 

288 eh 0 r i n Aar 0 n, Ober-Rabbiner in Arad. 
Vier Manuscripte in deutscher und hebräischer 
Sprache und Schrift. 
Geschenk des Herrn Dr. J ohann Lichtenstadt in Wien. 

180 Fr a n k 1 L. A., 2 Autographe. 
Geschenk des Herrn Moriz Waizner. 

312 Frankl, Dr. L. A. Tagebuch seiner Reise im Jahre 
1856 nach Griechenland, der Türkei, Aegypten 
und Palästina, nebst Reisepass. 5 Bände. 8. Lwd. 
Geschenk des Herrn Dr. Bruno von Franld-Hoch­
wart aus dem Nachlasse seines Vaters, durch Herrn 
Prof. Dr. A. Politzer. 

313 E'r an k 1, Dr. L. A. Handschriftliche Aufzeichnungen 
anlässlich der Gründung der von Elise Herz, gebe 
von Lämmel gestifteten Unterrichtsanstalt in Jeru­
salem. Nebst Statuten, Denkschriften, etc. 
Geschenk des Herrn Dr. Bruno von Frankl-Hoch­
wart aus dem Nachlasse seines Vaters, durch Herrn 
Prof. Dr. A. Politzer. 

179 Je 11 in e k Dr. A. Autografiiche Notiz. 
Geschenk del!! Herrn Moriz Waiznel'. 

86 K ab bai ist i sc he Klo s te rar bei t. 
Geschenk. des Herrn Moriz Waizner in Wien. 

300 K a n dia, Josef Salomo. Kabbalistisches Tableau. Per­
gament. fo1. Geschenk des Herrn Mayer Brunner 
in Wien. • 

289 Kau f man n, Pro f. D r. D a v i d, Budapest. 
Zur Geschichte der Kunst in den Synagogen. 
ManUt!icrip~. Geschenk des Autors. 

185 Man n h e i m er, I 1:1 a a k N 0 a h. Manuscript. 
Geschenk des Herrn Moriz Waizner, Wien. 

] 8 t Müll er, J 0 e 1. Autograph. 
Geschenk des Herrn Moriz Waizner in Wien. 

149 D e c re t Kai se r Fra n z I. für den' Landrabbiner 
von Mähren, N ehe mi asT r e bit s c h. Perga­
ment-Urkundc. 
Geschenk des Herrn Prof. S. Hammerschlag in Wien. 

77 V e n e z i an i s c h e s Dip 10m. Pergament mit 
Miniaturen. 1616. Ldrbd. mit goldgepressten Or­
namenten. 

303 Per ga me n t-U r ku n d e Kaiser Maximilian r. vom 
Jahre 1504. qu. fo1. Mit ~iegel. 
Geschenk des Herrn Mathias Bersohn in Warschau. 
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VI. 

B ü ehe r. 

(16- 22 .. ) 



lnv. I 
Nr . . 

218 

237 

267 

236 

235 

l74 
320 

271 

281 

212 

213 

190 

16. Hebraica und Judaica. 

Gegenstand 

Be h r D r. Ale x an der. Tägliche Gebete der Israe­
liten, mit deutscher Uebersetzllng. München 1887, 
gr. 8. Hidr. Geschenk des Herrn M. A. Landau 
in Wr.-Neustadt. 

Be r so h n M a t h i a s. Tobia'3z Kohn. W Krakowie 
1872. 8. Geschenk des Herrn M. Bersohn in 
Warschau. 

Be r s 0 h n M at h jas. J6lefa de la Vegi, poety hispansz­
kiego. Warszawa, 1883 . Geschenk des Autors. 

Be r s 0 h n M a t h i a s. Kilka 816 W 0 Dawniejszych. 
B6znicach Drewnianych w Polsce. W Krakowie 
1895. 8. (mit Illustrationen). Geschenk des Autors. 

Be r s 0 h n M a t h i a s. Notes sur qllelqlles anciennes 
8ynagoges construites en bois en Pologne. Cracovie. 
1896. 8. Geschenk des Autors. 

Bi bel. Miniatur-Ausgabe. Berlin 1700. 
Bi b 1 i a s ac r a. Lugduni. Apud Guliel. Rouillium sub 

scuto Veneto. 1569.*) 
Bib el, Herausgeg. v. David Wolder, Hamburg. 

Jacobus Wolfius, 1588. fol. 8chwdldr. Geschenk 
des Bezirks-Rabbiners, Herrn Dr. Morit~ Lewin 
in Malaczka. 

Bö h m, P. C ar 1. Nachruf an den verstorbenen Com­
ponisten A. W. Berlijn. Amsterdam. Brix 
von Wahlberg. 8. Geschenk von Frau Witwe 
A. Berlij n, Amsterdam. 

Ce v all er i 0, Antonio.. Rudimenta H ebraice linguae. 
Ex officina Joannis Crispini, 1560. 8. 8 Jhwdldr. *) 

Cu neu s Pet r u s. Republica Hebraeorum Libri IH. 
Lugd. Batavor. Elzeviriana 1632. 16. 8chwdldr. *) 

Delitz8ch Franz. Rohling'd Talmudjllde . Leipzig, 
1881. 8. Geschenk des Herrn Prof~ S. Hammerschlag. 

*) Geschenk des k. k. Univ.-Prof. Herrn Dr. A. Politzar. 
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38 

Inv. 
Nr. Gegen!";;tand 

211 

91-101 

L' A b b e F leu r y. Moeurs des Israelites et des Chre­
tiens. Paris, 1755.*) Ldr. 8. 

Fra n k I L. A. Adressen von verschiedenen Körper­
schaften zu dessen 70. Geburtstag. **) 104,107 

108 

109, 110 
111-1l8 
105 

323 

276 

297 

69 

70,194 
29ü 

290 

Fra n k 1 L. A. Adresse zu seinem 40 jährigen Dienst-
jubiläum. **) 

Fra n k 1 L. A. Adressen zu seiner silbernen Hochzeit.**) 
Fra n k 1 L. A. Adressen zu dessen 80. Geburtstag.** 
Fra n k], Lud w i gAu g u s t. Epistel an Moritz 

Rappaport zu seinem 70. Geburtstage (19. Jänner 
1878). **) 

Gau 1 rn y n, Gilbertus. De vita et rnorte Mosis, libri 
tres (Divre hajomim) Parisis, apud Tussanurn du 
Bray 1629. Ldr. 8.*) 

H agadah schel Pessach. Mit Perusch AbarbaneJ. 
Mit Titelkupfer und 8 Buchillustrationen 1770. 
Ppbd. Geschenk des Herrn Moses Fessler in Wien. 

Hag a d a h s c hel Pes s ach. Wilna, 1892. Ppbd. 8. 
GeEchenk des Herrn Mayer Brunner in Wien. 

Ha r k a w y Dr. A. Zur Entstehung des Karaismu8 
Leipzig, O~ kar Leiner. Geschenk des Autors, durcI I 
Herrn A. Epstein. 

Harkawy Dr. A. Chaclaschim garn Jeschanim. War­
schau, 1895, 1896. 3 Bd. 8. Geschenk des Autors. 
durch Herrn A. Epstein. 

Ja c 0 b fl, J 0 s e p h an d W 0 I f Lu ci e n. Catalogue 
of the Anglo-Jewish Historial Exhibition, Royal 
Albert Hall, London, 1887. Illustrated by Frank 
Haes. Publications of the Exhibit. Cornrnittee . 
Nr. IV. 28 Lichtdr. London, F. Haes, 1888. gr. 4. 
(Prachtausga be). 

275 K ulk e E d u ar d. Salornon Sulzer, Professor und Ober­
cantor. Biographische Skizze. Wien, Herz­
feld & Bauer, 186<3. 8. Geschenk des Comrnercial­
rathes Herrn Alfred Pol1ak Ritter v. Rudin. 

30G L u ach vom Jahre 5555 (1795). Wien, Josef Hor­
schansky. 16. Geschenk des Herrn M. A. Landau 
in Wr.-Neustadt. 

1 Lu n d i u s J 0 h an n e s. Die alten jüdischen Heilig­
thürner (Gottesdienste und Gewohnheiten). Harn­
burg 1722. Schwsldr. fol. Gesch~nk des Herrn 
Dr. Ern. Kolisch, durch Herrn Prof. Dr. Adam 
Politzer. 

*) GeEchenk des k. k. Univ.-Prof. Dr. A. Politzer. 
**) Geschenk der Herren DDr. Lothar und Bruno von Frankl-Hochwart. 
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luv. 
~r. Gegen.stan.d 

39 

308 Me g i I at h E w i h. Handschriftlich. 1644. Ppbd. kl. 8. 
Geschenk des Herrn Obercantors Philipp Kläger 
durch Herrn Emil Jelinek. 

298 Mo r pur g 0, A b r. C h. Hagadah schel Pessach. (Mit 
zahlreichen Stahlstichen und einer Notenbeilage.) 
Hlwd. gr. 4. Geschenk des Herrn Mayer Bi'unner 
durch Herrn Emil J elinek. 

90 Rap p apo r t, M 0 r i z. Ein Sonettenkranz an Ludw. 
Aug. Frankl zum 70. Geburtstage, Wien, 1880, 
Ldrbd. in künstlerischer Ausstattung. **) 

106 Rap pa p 0 r t Mo ri t z, Sonettenkranz an L. A. Frankl 
zum 70 . Geburtstage. Wien, 1880, 2. Auf!. 8. **) 

12G S aadj a. Kitas-al Amanäl. Photogr. Reproduction.l0 BI. 8. 
Geschenk des Herrn Prof. Dr. D. H. Müller in Wien. 

325 S e der arba tanios. (Gebete für die vier Fasttage.) 
Venedig 1798. Hldr. 8. Geschenk der Frau Sofie 
Mondolfo in Wien. 

326 SeI ich 0 t h loaschmores baboker. Venedig, Braga-
dina 1735. Hldr. 8. Geschenk der FrauSofie Mondolfo. 

295 Tal mud, Tractat Sanhedrin. 1770. Geschenk des Herrn 
Moses Fessler. 

191,192 W ü n sc he Dr. Au g. Der babylonische Talmud in 
seinen haggadischen Hestandtheilen, 1. u. 2. Hlbbd. 
Leipzig 1886-1887. Geschenk des Herrn Prof. S. 
Hammerschlag. 

102 Wurzbach, Constantin von, L. A. Frankl. Nach 
dem biographischen Lexicon. 8. **) 

**) Geschenk der Herren DDr. Lothar und Bruno von Frankl-Hochwart. 
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Inv' l Nr. 

17. Zeitschriften. 

Gegenstand 

150 l Bloch, Dr. JOBef S. Oesterreichische Wochenschrift, 
258 J Jahrg. XII und XIII, Wien, 1895 und 1896. 2 Bde. 

Hlwd. gr. 4. 

153 B r ai n in, Ru ben. Mimisrach Umirnaarabh. (Heft 1 
und 2.) Wien 1894/95. 2 Bde. 8. 

152} K. a r p eIe s, D r. G u s t a v. Allgemeine Zeitung des 
260 Judenthums, begründet vom Rabbiner Dr Ludwig 

Philippson. 59. und 60. Jahrg. Berlin, 1895/ 96. 
2 Bde. Hlwd. gr. 4. 

151} L ö w y D. Die Neuzeit, Wochenschrift für politische, 
259 religiöse und Cultur-Interessen. 35. u. 36. Jahrgang. 

Wien, 1895, 1896. 2 Bde. Hlwd. gr. 4. 

146} 0 es 11 e r r. i s ra e 1. Uni 0 n. Kalender für Israeliten 
219 für die Jahre 5653-5657 (1892/ 93-1896/97). 

Wien, 1892-1896. 5 Bde. Lwd. 12. 

83l Wertheimer Josef und Kompert Dr. Leopold. 
85 J Jahrbuch für Israeliten 5624 und 5626 (1863/64 

und 1865/66) Wien 1864, 1866 . . 2 Bde. 8. 
Geschenk des Herrn Moriz Waizner. 

84 S z a nt 6, Dir e c tor S i mon. "Viener Jahrbuch 
für Israeliten, 5628 (1867-1868), Wien 1868. 8. 
Geschenk des Herrn Moriz 'Vaizner. 
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18. Bücher von jüdischen Autoren. 

~. G d NI'. e gen s t a n 

197 Ben e d i k t, D r. Ru d 0 I f. Die künstlichen Farb­
stoffe (Theerfarben) . Ka3sel 1883. Lwd. 8. 
Geschenk der Witwe des Autors durch Herrn 
J acques Brandeis in Wien. 

270 H i r sc h, D r. Ar n 0 I d. Napoleonische Ideen, vom 
Prinzen Napoleon - Louis Bonaparte (Napoleon IU). 
Wien 1865. Lwdbd. 8. 
Geschenk der Frau Dr. Arnold Hirsch. 

130 M eis e lli - S c hai i tAg at h e. Aus dem OJten. 
Novellen und Skizzen. Wien 1891. Orig. Lwd. 8. 
Geschenk des Herrn L. Schalit in Riga durch 
Herrn S. Meisels. 

329 Philipp8ohn, D~ Phöbus & Ludwig. Saron, 
Novellenbuch. I. Band. Hidr. 8. Leipzig, Leopold 
Schnaus 1855. 
Geschenk des Herrn M. Maison durch Herrn 
Emil Jelinek. 
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19. Publicationen von jüdischen Gemeinden. 

I~v . I 
~ 

Gegen~tand 

189 F I 0 r i d s d 0 r f, Israel. Oultusgemeinde. Statut. 
Geschenk der israel. Oultusgemeinde Floridsdorf. 

186 K ö n i g 1. W ein b erg e, Israel. Oultusgemeinde. 
Statut. 
Geschenk der israel. Oultmlgemeinde Königl. 
Weinberge. 

263 Wie n. israel. Oultusgemeinde. Statut vom Jahre 1896 
sam mt Motivenbericht. 2 Bde. 8 *) 

264 Wie D, israel. Oultuf:gemeinde. Bericht des Vorstandes 
über seine Thätigkeit in der Periode 1890-1896. 
Bericht über die Entstehung und Entwicklung der 
Bibliothek. Wien, 1896. 2 Bde. 8. *) 

284 Wie n Das Spital der israel. Cultusgemeinde Wien 
seit der Eröffnung am 10. April 1873 bis Ende 1883. 
Mit 5 Tafeln. Wien 1885. Wilh. Braumüller. 8. *) 

285 Wie n. Das Altersversorgungshaus der israel. Cultus· 
gemeinde Wien. Verwaltungsbericht für die Periode 
vom 1. November 1890 bis 31. December 1894. 
Wien 1895. Cultusgemeinde. 8. *) 

334 Wie n. Berichte über die Verwaltung der Armen-Anstalt 
vom Jahre 1835 bis zum Jahre 1896. Wien, 
1836-1897. 59 Bde. 8. 
Geschenk des Herrn Emil Jelinek in Wien. 

265 W r. Neu s t a d t, israel. Cultuf:gemeinde. Statuten. 
Wiener-Neustadt, 1896. 8. 
Geschenk der israel. Oultusgemeinde Wr.-Neustadt. 

*) Geschenk der israel. Cultusgemeinde Wien. 
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20. Publicationen von jüdischen Vereinen. 

lnv. G d & egenstan 

226 Die A lli an c eIs r a e 1 i te Universelle 18130-1895. 
Köln. 8. 

229 B am bus Will y. Die jüdischen Ackerbaucolonien 
in Palästina und ihre Geschichte. Berlin 1895. 8. 
Durch Herrn Rabbinowicz in Warschau. 

228 B am bus Will y. Die jüdischen Dörfer in Palästina. 
Berlin 1896. 8. 
Durch Herrn Rab binowicz in Warschau. 

227 E sr a. Bericht des Esra-Vereines zur Unterstützung 
atkerbautreibender Juden in Palästina und Syrien. 
Berlin 1896. 8. 
Dur<:h Herrn Rabbinowicz in Warschau. 

121 Fra n k], L. A. Das Blinden-Institut auf der hohen 
Wade bei Wien. Wien 1873. 8. **) 

123 Fra n k 1, L. A. IuaeJ. Blinden-Institut auf der hohen 
Warte bei Wien. Jahresberichte. 3 Bde. 8. Wien 
1875, 1878, 1881. **) 

283 Verein zur Unterstützung israel. Handwerker und 
Kleingewerbetreibenden. Statut und 1. bis 7. Jahres­
bericht für die Vereinsjahre 1889-1895. Wien 
1889 - 1896. M. Waizner. 8 Bde., 8. 
Geschenk des Vereines. 

250 PoIl a k von R u d in' s c her Kin der gar te n 
10 Jahres- und Rechenschaftsberichte. Wien 1887 
bis 1896. 10 Bde. 8. 
Geschenk des Commercialrathes Herrn Alfred Pollak 
Ritter v. Rudin. 

249 "Rudolfinum". 27 Jahres- und Rechenschaftsberichte. 
Wien lR70-1896. 27 Bde. 8. 
Geschenk des Commercialrathes Herrn Alfred Pollak 
Ritter v. Rudin. 

**) Gescbenk der Herren DDr. Lotbar und Bruno von Frankl-Hochwart. 
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21. Musikalien. 

lnv. G d Nr. e gen s t a n 

278-280 Be r I ij n, A. 
Schirei beis elauhim. Synagogen-Gesänge für Chor 
und Soli. Amsterdam, J. L. Joachimsthal. 3 Bd. 8 
Geschenk von Frau Witwe A. Berlij Q in Amsterdam 

324 R 0 sen s pie r, Mau r i c e J. 
Schir Hakawod. Varna, Malr Gadol. 1 Bd. gr. 4 
Geschenk des Herrn Dan. S. Albachari durch 
Herrn Commercialrath Alfced Pollak Ritter von 
Rudin. 

277 S u 1 zer, Pro f. S a 10m 0 n. 
Siehe unter 1 t, Handschriften . 
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22. Diverse Bücher, Zeichnungen, Stiche. 



Erklärung der Abkürzungen. 

A. Äver:s. L. Lithografie. 

Aqua t. Aqua tinta. LdI'. Lederband. 

Chr. L . Chromolithografie. Lwd. Leinwalldband . 

coI. colorirt. p. pinxit. 

deI. delinea vit. Ph. Photographie 

exc. excussit. Ppbd. Pappband. 

fol. Folioformat. R. Radirung. 

H. Holzschnitt. R. Revers (bei elen Münzen 
Hgr. Heliogravüre. und Medaillen). 

Hldr. Halblederband. sc. sculpsit. 

Hlwd. Halbleinwandband Sch. Schabkunst. 

Imp. fol. Imperial-Folioformat. Schwsldr. Schweillsleclerband. 

inc. incisit. St. Stahlstich. 

inv. invenit. 4. Quartformat. 

K. Kupferstich. S. Octavfol'mat. 

K. p. Kupferstich, punktirt. 



von 

A. E P s t ein. 



Ueber eine Simeon-Münze. 
Von A. Epstein. 

Die jUdisch e Münze, welcbe ich der "Gesellschaft für Sammlung 
und Conservirung von Kunst- und bistorisehen Denkmälern des 
.Tudenthums" Liermitii.bergebe, hat rechts eine Traube und die 
Aufschrift: 1'ln~w-~imeon in der sogenannten samaritani schen ~ehrift. 
Links siebt man eÜle Lyra und in der genannten Hchrift: c"tv'~L~] n,~n" 
zur Befreiung J erusalems. 

Wh' besitzen zweierlei Münzen mit S i III e 0 n als Prägberrn. 
Die einen tragen an sich kein Anzeichen, aus welchem man auf 
die Zeit ibrer Entstebung schliessen könnte. Sie 'werden yon manchen 
Numismatikern dem ersten Aufstande (66- 70 n. ehr.), von anderen 
dem zweiten ( 132 - 135) zu~;eschrieben. Ein anderer Typus von 
Simeon-Münzen sind die, ,velche Ueberp6igungen auf römischen 
:Münzen sind und Spuren der Namen: Vespasian, 'I'rajan etc. ent­
halten . Diese rühren unbedingt von dem zwelten Aufstande unter 
Hadrian her. Zwei solcher Münzen sind bei L evy, Geschichte der 
jüd. ~fünzen S. 105-106 (NI'. 37, 38) abgebildet und besch!ieben. 
Ihnen gleicht unsere :Münze in Emblemen und Scbrift; daher wird 
sie wohl dem zweiten Aufstande angehören, wiewohl sie keine 
deutliche Spur der Ueberprägung trägt. 

Auf den erwähnten Münzen bei L evy ist der Name SiIlleon 
gekürzt: 1,-on. Ebenso finden wir Münzen aus dem zweiten Aufstande 
blos mit dem Anfange des betreffenden Namens, und zwar mit ~tv­
Sime (s. Grätz Hf. S. 836). Das kommt daher, weil man sich 
verschicdener Stempel bedient hat. *) Die mit der einen oder der 
anderen Hälfte des Namens Simeon wurden wahrscheinlich nur bei 
Uebe~prügungel1 angewendet, und zwar zu dem Zwecke, damit der 
Name dcs römischen Kaiser3 nicht ganz verwischt werde. Mit d( n 
Umprägungen bezweckten di e Juden überhaupt, den Sieg uber Rom 
bekanntzumachen. 

Die Gelehrten sind nicht einig, wer deJ' Simeon des zweiten 
Aufstandes sein mag, s. Lewy a. a. O. ~. 104, 122 ; Grätz, Revue 
des Etudes j ui \Tes XVI, ] 61 u. XVIII, 301; Reinach ibid. X VIII, 
304; Für3t ibid. X VIII, 300. 

Die Münze brachte Dr. H erzbel'g aus Palästina mit und von 
ihm g ieng sie in meinen Besitz über. Es liegt von keiner Seite 
irgend ein Grund vor, an der Echtheit der ~{ünze zu zweifeln. 

Wien, im Februar 1897. 
-----

*) S. Reinach, Revue des ctudes juives XV, 58. 
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In den Synagogen 

von 

Prof. Dr. David Kaufmann. 



I. 

Die Löwen unter der Bundeslade von 
Ascoli und Pesaro. 

Die Fabel von dem Hasse der Synagoge gegen alle Kunst 
bis in Mittelalter und Neuzeit hin müsste endlich vor den That­
sachen des L ebens und den Zeugnissen der Litteratur verschwinden. 
:Mit der Furcht vor dem Götzendienste, dem innersten Beweg­
grunde des Gesetzgebers) ist allmählich die Scheu vor den Bild­
werken der Künste unter uns gewichen. So wenig man Tertullian 
und Eu sebius 'wegen ihrer tiefgewul'Zelten Ablehnung aller Kunst 
unter die Barbaren wird werfen wollen 1), darf man aber auch 
einzelne rabbinische Aeusserungen über die Entfernung aller 
Abbilder aus den G otteshüusern als Beweise dieses angeblich 
jüdischen Hasses gegen elie ,Velt des Schönen in Anspruch nehmen. 
VVas immer auch neuere Ausleger daran herumgec1eutet haben, so 
ist doch der Kanon 36 des 00nc11s von Elvjrat ) im Jahre 306 nicht 
hinwegzuleugnen, der die AnLringung von jeder Art von Bildern 
an den Wänden der Kirchen ausdrücklich verbietet. So wie aber 
hier nur ein localer bilderfeindlicher Geist, der aus diesem 
Verbote spricht, angenommen werden kann, so sind die im 
Mittelalter und auch noch in der Neuzeit vereinzelt auftauchenden 
rab binischen Verdammungsurtheile über die Kunst im Gotteshause 
nicht sofort zu verallgemeinern, sondern einzeln nach Ländern 
und Individuen zu beurtheilen. 

Thatsilchlich hat die bildende Kunst, die Malerei und sogar die 
Plastik, ihren Einzug in die Synagoge gehalten. Bis auf das streng 
verpönte und überall ausgeschlossene menschliche Antlitz waren 
sogar die Thiere, die Ezechiel in seinen Visionen vom göttlichen 
Thronwagen ge.schaut hat, nur in ihrer Gesammtheit, als Ein 
Lebewesen zusammengefasst, verboten 3), einzeln aber und selbst 
in plastischer Gestalt zur Nach bildung erlaubt. Wenn sie nicht 
zur Verbreitung gelangt sind, so dürfte die Anwendung, welche 
die Kirche früh zur Symbolisirung der vier Apostel von diesen 
Gestalten gemacht hat 4), sie für die Synagoge ausgeschlossen haben. 

I) Vgl. F . X. Krau s, Geschichte der christlichen Kunst I, 161 ff. 
2) Ib. 64 und Victor Sc h u 1 z e, Archaeologie der altchristlichen Kunst 63. 
S) S. die Anmerkung p. 5. 
') Schulze a. a . O. 357 f. 
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ur Eine dieser Gestalten vom Thronwagen, der Löwe, da,s alte 
Wappenthier von Juda, hat zu allen Zeiten in den .iüdischen 
Gotteshäusern und auf den beim Gottesdienste verwendeten 
Paramenten und Utensilien die unbeschränkteste Verbreitung und 
Dar::;tellung sogar in voller plasti eher Ausführung 1) gefunden. 

EinoB der denkwürdigsten Zeugnisfe für diese synag-og-alc 
Anwendung des Löwensymboles, das der Culturgeschichte erhalten 
zu werden gar wohl verdient hat, verdanken wir den Glossen 
Abraham J osef Salomo Graziano's, des Rabbiner.:; von l\Iodena, 
zu J osef Karo's Sehulcban A rucl] ~). Lange war dieses ITandexemplar 
des trefflicllen Bücbenamrnler;::, die Ausgabe des Sclmlrhan Arucll 
von Hanau 1627/8 Ül vier Oktav-Bänden, über und über von 
diesen seinen hnndschriftlieben Bemerkungen bedeckt, in meinen 
Händen, aber durch die Kleinhrit der Schriftzüge und das Alter des 
Buches fast unleserlich, ein unverwerthbarer Schatz, als der Ankauf 
von l\Iarco Mortara's Bibliothek mir eine herrliche Oopie die~er 

kostbaren Glossen zuführte, in der jedes Wort, das m.B der Feder 
Graziano's in diec;:e Glossen geflo~sen war, offenbar unter dem 
Beistande oder gar eigenen Dictate des Autors ~elber treu geborgen 
erschien. Dank dieser Freundlichkeit des Zufalls, der Ori~'inal und 
Ab chrift, die ursprünglichen Randbemerkungen Graziano's und 
deren Sammlung so wundersam in meinem IIause zusammengeführt 
hat, kann ich hier nach seinem Zeugnisse die Geschichte von dem 
Löwenschrein der sefardischen Synagoge in Pesaro der Vergessen­
heit entreissen. 

Der merkwürdige Schrein, der zur Aufnahme der Gesetzes­
rollen in der Synagoge von Pe~aro gedient hat, hatte selber seine 
Geschichte. Lange hatte er in der ersten Hälfte de ] ü. J abr­
hunderts und wohl auch noch früher in Ascoli in drr italienischen 
Provinz Lamarca das Gotteshaus verherrlicht. Ganz aus Nussholz 
geschnitzt und vergoldet, ruhte er auf zwei jn voller Plastik au') 
dem gleichen Holze herausgearbeiteten kauernden Löwen, die mit 
ihren brUllenc1 geöffneten Mäulern und ihrer treu der Natur nach­
gebildeten Behaarung den Eindruck des Lebens hervorriefen. 
Zwischen diesen rechts und links die Lade haltenden Trägern 
führten vier Stufen zu ihren Thüren empor. Stillschweigender 
Billigung von den frommen und gelehrten Männet'n der Gemeinde 

1) Die Widerlegung eines ähnlichen kunstgeschichtlichen VorUl·theils in 
Betreff des absoluten Bilderverbotes im Islam s. bei J. Kar ab ace k in 
Mitthcilungen aUR der Sammlung deR Pal'yruR Erzherzog Rniner V, 125 f. 

9) Vgl. Mortnra N'~NIO'N'l:I,nl'\·, 'll:l VlI R. v. '";~, .Tona in Revue des 
etudes juiv6s IV, 11:1 u. 116. 
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theilhaftig, sollte diese Lade auch das Exil der Judenscllaft Von 

Ascoli theilen. Ein neuer Papst, zu dessen Gebiete Ascoli gehörte, 
wa,r auf den Thron gestiegen, der Alles nachzuholen sich beeilte, 
was die mildere Regierung Pius IV. an Verfolg'ung d8r Juden 
unterla:::sen hatte. Der fanatische Geist Paul5 IV. war wieder 
1 bendig geworden; durch die Bulle vom 26. Februar 1569 wurden 
nlle Juden des Kirehenstaates, die Städte Rom und Ancona aus­
~:enommen, unter Androhung der scbwer.sten Strafen aus ihren 
V\T 011nsitzen verjagt 1). Wieder wie unter Paul IV. war es Pesaro, 
das p:asereundlich clen unglücklichen Vertdebenen seine Thore 
öffnete und deRsen Herzöge darum nie anders denn als Fromme 
hczC'ielmet und mit SC'gnungen von den Juden Italiens bedacht 
wurden. Auch die Gemeinde Aseoli hatte sich dahin 7.U wenden 
beschlossen. Aber wenn man schon von dem nIten Heiligthume 
der Gemeincle, dem Gotteshause, sicll trennen musste, so sollte 
wenig tens der kostbare und künstlerische Gesetzesschrein in die 
neue Heimath mit~enommen werden, Keinem Geringeren als 
dem ob seiner G elehr~amkeit, Frömmio'keit und seines Alter.s 
llOclJgefeierten und einem Ortlkel €!,leich von allen Orten Italiens um 
seine rabbiniscllCn Entscheidungen ang:eganl2:enen Rabbiller der 
Gemeinde, Asriel Trabot, dem Sohne des nicht minder berühmten 
J eclliel Trabot von 1\f acerata 2),. ward die Hut des Kleinods 
übertragen, A. riel, dem Urgrossvater Gra7,ia,no's, war es aber 
nicbt lan ge vergönnt, in seinem 11euen Wohnorte sich einzuleben, 
Vielleicht l1aben die Gemütnser.schütterungen und Leiden der 
Vertreibung den Greis in den Tod getrieben; schon am 9, Juli 
desselben J[lhres 1569 ward er unter der Trauer von Nahen 
und Fernen auf dem jüdischen Gottesackcr zu Pef<m'o in die Erde 
des Exils gebettet 3). 

Der G esetzespchrein, an den jetzt auch die leidem'ciche 
Erinnerung an die Vertrcilnmg und [In den verehrten Führer, der 
ihn mit sich genommen hatte) f::ich knüpfte, war aber der Gemeinde 

1) G r a e t z, Geschichte der Juden IX 11, 37 n. 2, 

2) In seinen RAndglossen zu :i~:P:i r'I~w~t!' ed, Venedig in meinem Besitze 
f, 64 a bem el'kt G1'8ziano: :i':i l~:i N:aN'1')lt~ ~ " l':: ra':'1ra ~N'n' ,·,,:it: ,'cn, ?:i:,t;, :,;, 

.': ,,~~ :i"O ,: I~P~ "':I1~;' '''I "PI tc,:,tc 'NI"!I)) ''1",t: J1N:;' ~t!' ,':N 

8) Ib, f, 65 b bf'l'ichtet Gr:tzimlo: ~ "~ llt t"tot '~'t ~\:' ~;?l \:'1i?;' ptot;;, r"~\C!:t i'-: :~ 
:,;, :1'1:,: ~~"':; ;:iP t:~' :i';;~' tot?-:t~ r'N: '~'?t:tot "~.: :i:~t!'~ tl'tot, ;"pl:l1 ra~:,\C ;N"t~' -:,~";,t: 
'i'C"~;~-i O -:"OM ,' r, ;",~: -j ~;: N~:'i'!!· j"'j~I:"'~= ~tc~~ .'~ ,~c ,~v ~ II :: !i " ''V~ :;"; 'j~ to'~jtQ ~~'n' " ~'i;:i 

. t!'~i ''t!'N ,, 11 , \!"ij: "nItN~ i: - 'Il!'tt:; =j~~:i~ i'"0~ to":w r:t·~ PiMN' ,;":,~~~ ~':ji N-" "jN~t:> N'IjN~ 
,~,;, :-7Wt ,",,;,t: ;' '' ;, ':'i,>'t ;w 'tot ,'t'r'I ; ,,;;, ;":ll IOl:"!lC ;N~·ll' ,"-:;,t: j'"n;, J1N';' 1'1':: ",::; 
P"I); lC:1U n;ttI: I,Qn : ": 't!'~M Cl': I;;' PN';' :,;, 'lOl)'W ' '' ;;, ttI",: CW :1'\:ttI "NO'I)Q ;"1 

.C,;IU '1'\": I'\N ,; In" ,,,;, 'C: on;'1) 'I)!) t, ''';'~'I 'lUttI;, 9~N;'Q 
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um so theurer geworden. In dem sefardischen Gotteshause von 
Pesaro blieb er als Sehenswürdigkeit und als Reliquie weiter in 
gottesdienstlichem Gebrauche. Niemand nahm an den wie lebend 
hingelagerten Löwen am Fusse der Lade Anstoss. Ein neues 
Geschlecht war erstanden. Männer wie Elia Recanate 1), Isaac Rafael 
b. Mose Ventura 2), der Lehrer Graziano's, und der in einer tiefen 
Frömmigkeit nach dem heiligen Lande ausgewanderte Joab Finzi 
hatten die Nachfolge Asriel Trabots angetreten, ohne dass gegen 
die rcligionsgesetzlich unbedenkliche Verwendung des Löwen­
schreins ein Zweifel aufgestiegen wäre. AbnthClill Joseph Salomo 
Graziano sah noch in seiner Kindheit, als MUnner wie J echiel 
Chananja und Sabbatai Rafael Chai, die Söhne Samuel Mondolfo's, 
ab Brud.er seiner Mutter' Pntience 3) die Onkel Graziano's, zn nen 
Führern und Lehrern von Pesaro gehörten, die Lade an ihrer 
Stelle und in ihrer alten Anwendung im Gotte hause. Wohl hatte 
man später, wie Graziano bereit~ als Mann hörte, nach dem Tode 
R. Sabbatai r ondolfo's, die Lade entfernt und durch eine andere, 
geräumigere und grö sere ersetzt, aber nur räumliche Rücksichten, 
weil der alte Löwen chrein nicht mehr ausreichte, die Zahl der 
Gesetzesrollen der Gemeinde zu fa sen, nicht Bedenken religiöser 
Natur hatten zur Entfernung des alten Kleinods geführt. In der That 
hatte man es auch jetzt nicht völlig beseitigt, sondern in der Frauen­
synagoge des efardischen Gotteshau es zu Pesaro aufbewahrt. 

Abraham J oseph alomo Graziano, dem später die 1639 zu Vene­
dig erschienenen Recl1tsgutachten 4) des R. Mose von Trani und die 
1652 zu Livorno gedruckten des R. David Ibn Abi Simra mit ihren 
die Darstellung von Löwen im Gotteshause verbietenden Ent­
sC]leidungen zu Gesichte g,ekommen waren, empfand aber auch 
das Bedürfni s, zu seiner eigenen Beruhigung eine Rechtfertigung 
des Standpunktes seiner Altvordern zu unternehmen, die gegen 
den Löwenschrein von A coli und Pesaro sich so duldsam erwiesen 
hatten. Es war ihm Bedürfniss, im Einvernehmen mit Isaac Lewi 
b. Samuel Vali, seinem 1680 verstorbenen gelehrten Freunde in 
lVlodena 5), den Nachweis zu füllren, dass nach dem überein­
stimmenden Urtheil' der Quellen sowie der ma_sgebenden ältesten 
Decisoren und Codificatoren die Darstellung selbst plastischer 

1) Zu n z, Litteraturgeschichte deI' synagogalen Poesie 440. 
2) M 0 l' ta raa. a. O. 68. 
B) Jona a. a. O. 114n. 2. 
' ) Auf sie beruft sich Graziano auch öfter in seinen Glossen zum Schul­

chan Arucb, z. B. zu Orach Chajjim ,l,6, 20, Jore Dea 123, 2 \ f. 21a. 
I) MOl' ta l' a a. a. O. 67. 
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Löwen im Gotteshause unzweifelhaft erlaubt ist und dass Männer 
wie sriel Tra bot und seine frommen Nachfolger ihre guten und 
ent cheidenden Gründe dafür hatten, wenn "ie die Lade mit ihr n 
geschnitzten rrrägern ohne Widerspruch in ihrer gottesdienstlichen 
Verwendung belies en. Der Löwe als \Vappen des Spenders über 
der Ge 'etzeslade in der Synagoge von Candia 1), den R. David 
Ibn Abi Simra so unbedin"gt aus sieben Gründen verbot, wie der 
des R: Mose von Trani waren aber durch ihre die Andacht 
störende herausforilernde und alle Augen auf sich lenkende Stelle 
über dem Thoraschrein mit elen am Fusse der Lade gleich 
vVächtern hingelagerten Löwen von Pesaro auch sonst, wie Graziano 
meint, nicht ~u vergleichen. ' 

Gleichwohl findet man auch auf der Höhe der Lade, in die 
Augen fallend und plasti ch herausgearbeitet, die Löwen in syna­
gogalem Gebrauche. So ist mir in dem Gotteshau e del' mährischcn 
Gemeinde Touitsch::lu ein Beispiel bekannt, wo hoch üb er dem 
künstlerisch im Anfang dieses Jahrhunderts von einem jüdischen 
Werkmeister geschnitzten Gesetzesschrein zwei gekrönte Löwen den 
kaiserlichen Adler halten, ein Bewei ,da man in streng frommer 
Zeit und Umgebullg gegen diese pla~tische Symbol im Gottes­
hause I eine Einwendungen hatte 2). 

AUInerkung. 

Aus dem S. 1 angegebenen Grunde dürfte das Freimaurer­
\Vappen der Grossloge von England, da angeblich VOll Jacob 
Juda, Leon, genannt 'remplo, dem Heraldiker und Antiquar von 
Amsterdam, herrühren soll, in seiner Zu ammensteIlung der vier 
Lebewe en aus der TlJronwagenvi ion Ezechiels der ausdrücklichen 
Bestellung und Inspira,tion der Auftraggeber, nicht der Invention 
des jüdischen Künstlers entstammen. Der l\Ieister der 1643 von 
der Königin Henrietta l\IIaria von Englanel angekauften :Nlodelle 
des Stift zelte unel des Salomonischen rrempels, der Erforscher 
der Cherubimgestalten, würde die Vereinigung der vier Bilder aus 
Ezechiel kühnem Gesichte kaum au freien Stücken heraldiseh 
verwertbet haben, es müsste dAnn sein, dass er die Be timmung für 
nicht-jüdische Zwecke dabei im Auge hatte. V gl. die Abbildung 
in Lucien Wo 1 f's Artikel über die Vvappen jüdischer Adelsfamilien 
Englands in den Transactions of J ewish Historical Society 11, 156. 

1) V gl. die Responsen R. J oseph KaI'o's ~:.. l", ?:~ NI' . 65. 
2) Den Text der Quelle habe ich Jewish Qnarterly Review IX, 259 tr. "' 

als Beilage veröffentlicht. 
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H. 

Samuel Archevolti über Pflanzenornamente 
an Synagogenwänden. 

Wenn in der Ausschmückung jüdischer Gotte31äuser der 
bildenden Kunst ein vergleicbsweise nur geringer Antheil ein­
geräumt wurde, so darf man nicllt da ' alte Verbot, das die Nach­
allffiung VOll Bildern unterdrückte, dafür verantwortlich machen. 
Lilngst hatte die Ueberzeugung, dass von einer götzenc1ienerischen 
Anbetung der nachgeahmten Gegensuinc1e selbst Lei L1el~ Umgebung, 
in der die Juden lebten? keine Rede sein dürfe, die Scheu vor 
deren Nachbildung durch die Kunst verringert. Längst war es 
auch durch Codificatoren und Decisoren ausgesprochen/ dass nur 
menschllche Figuren oder"\V e",en, in denen die 1"hiergestalten, 
die Ezecbiel am Thronwagen schaute, in Combination vereinigt 
waren, un1edingt aus dem Bereiche de3 jüdischen Gotte3dien tes 
zu ver1annen seien. Alle anderen Ornamente, PRanzen wie 1"hier­
gestalten, gemalt so gut wie plastisch dargestellt, hätten unbe­
schränktes Bürgerrecht in der ynagoge erlangen können, wenn 
nicht eine andere Rücksicht dem U eberhandne1men bildnerischer 
Kunst sich hier entgegenge3tellt hütte, die Rücksicht auf die 
Sammlung und Andacht der Betenden, deren Sinn durch Bilder 
im Gotte:shause gefangen genommen und zerstreut werden könnte. 
Besonder~ war es ein Gutachten Maimuni's, der aus seiner eigenen 
Praxis erzählte, dass cl' vor jedem mit BildersclImuck versehenen 
Gewebe, das etwa die 'N and b edeckte, vor der er gerade betete, 
aus Furcht vor A1lenkung und Zer3treuung die Augen geschlossen 
babe, ein zuerst von A budirhem herangezogenes und von R. J 0 ef 
Karo berücksichtigte.~ Responsum, das den Gegnern bildlicher 
Ausschmückung der Synagogen zu Statten kam. 

Vergeblich berief man sich darauf, dass ein Mann wie 
Ephraim b. Josef, der Schüler R. 1"am's 1), die Bemalung der 
Synagogen mit Thiergestalten wie Vögeln und Rossen mit Rücksicht 
darauf, das::; jede Furcht vor götzendienerischer Anbetung bei 
Andersgläubigen jetzt ausgeschlossen sei, gestattet habe und dass 
seine Entscheidung gegen die Eljakim b. Josephs in Mainz, des 
Schwiegervaters Elieser b. N athans, den Sieg bei allen Späteren 

1) S. Kohll, Mal'dochaiLellHillelp.115;Zunz, ZUl'Geschichtep.175c. 
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davongetragen hatte. Eljakim, der die Bilder von Löwen und 
Schlangen in den Glasmalereien an den Fenstern der Synagoge 
zu Köln zu besei tigen angeordnet hatte, stand mit seinem 
Verbote nicht allein. Mose Or Sarua hielt die Bäume und Vögel, 
die er als kleiner Knabe in · der Synagoge zu Meissen 1) an den 
Wänden gesehen zu llaben sich erinnerte, nachmals in seinem 
gereiften Alter für unerlaubt. R. Me'ir von Rothenburg hatte 
sogar die MachsOI'handschriften mit Thier- und Vogelbildern 
auszuschmücken aus Furcht vor der Zerstreuung der Betenden 
verboten2) . Solche Autoritäten in Verbindung mit dem zum Kanon 
gewordenen Gutachten Maimuni's brachten es stets von Neuem 
wieder dahin, dass die Ausschmückung der Synagogen mit der 
Natur entlehnten Bildern, die doch erfahrungsgem~tss weit und 
breit geduldet wurde, von einzelnen ~tngstlichen Gemüthern, wenn 
sie befragt wurden, widerrathen oder gar untersagt zu werden pflegte. 

Daher kommt es, dass selbst noch ein als Grammatiker und 
Dichter gefeierter, von Elementen italienischer Bildung bereits 
so tief erfüllter Mann wie der 1611 im höchsten Alter ver:storbene 
Rabbiner von Padua, Samuel Archevolti 3), bei voller Kenntniss 
aller für die mildere Praxis entscheidenden Argumente sich dennoch 
in ablehnendem bilderfeindlichen Sinne ausspricht 4). Auf die Frage, 
ob man die Wände einer Synagoge mit Pflanzen, Bäumen und 
Blumen ausmalen dürfe, glaubt er mit einem entschiedenen 
Verbote antworten zu müssen. Wohl sah er in seiner Nachbarschaft 
in den deutsc.hen Synagogen von Venedig, dass dieser Wandschmuck 
unter der stillschweigenden Zustimmung aller ra.bbinischen Autori­
täten allgemein in Anwendung war, aber er meinte, da.ss dieser 
Brauch nur ein seit einem Menschenalter etwa geduldeter wal', 
den jedoch kein Rabbiner von Urtheil gebilligt haben würde, wenn 
er b ei Anbringung jener Ornamente befragt worden wäre. Zum 
Beweise dafür beruft er sich auf die Synagogen des Orients, 
deren vV~Lnde kahl, von allem solchen Bilderschmuck unberührt 
seien. Wohl ist die Bemalung und künstlerische Ausschmückung 
der Gesetzeslade oder der Stelle, an der sie sich befindet, in allen 
jüdischen Synagogen unbeschränkter und allgemeiner Brauch, 

1) S. 1'~"I1 "I1N 4, 55 bc. ::'1"Il :'1il!l' '?Oll, Hag. Ascheri zu Aboda sara 43 b. 
2) Tosafoth zu Joma f. 54 a. Vgl. L. L ö w, Graphische Requisiten I, 

20 f. u. 151. Z i e m li c h, das Machsor Nürnberg p. 5 n. a. 
B) Zu n z, Synagogale Poesie p. 358, Mo r ta r a ~'~~IO'N '~:;,n r\"I!I~ p. 4 und 

B er 1 i n e r's Magazin I, 7 b. 
4) Sein Responsum trägt in meiner Handschrift seiner Responsen und 

Gedichte NI'. 6. 
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allein altcl) diese Thatsache 1\::ann nicht in bilderil'eundiichem 
Sinne gedeutet werden, da diesel' Ort, in des.:;en Kuhe nur der 
auf Sammlung und tiefinnige Andacht durch seinen Beruf vor der 
versammelten Gemeinde hingewiesene Vorbeter seine Stelle hat, 
nicht die störende und zerstreuende , iVirkung üben kann, die eine 
allgemeine Bemalung der ,Vünde nuf die Betenden h L'vorbringen 
milsste. 

Eine Berufung auf lVliinller wie H.ab und Samuel u. A., die 
sich selbst durch eine Statue in der Synagoge von N ehardea nicht 
davon abbielten liessen, ihre Andacht daselbst zu verrichten, sei 
völlig nutzlos, da diese Frommen sicherlich in tiefer Sammlung 
vor dem von Regierungswegen dem Gotteshause aufgezwungenen 
Standbilde die Augen geschlos en haben werden. 

Noch weniger beweise etwa die Anführung des im alten 
IIeiligthume bereits verwendeten künstlerischen Bilcler::;chmueks, da 
jene auf göttliche. Geheiss entstandenen, gewissermassen inspirirten 
Bilder eher Sammlung und gehobene Stimmung zu erzeugen als . 
zu zerstreuen im Stande waren, was von den Gebilden der profan n 
Kunst doch nicht beLauptet werden könne. 

Die Sebeu vor den Bildern war vielmehr In Israel so 
allgemein, dass selbst an der Pforte des Heiligthull1s das Siegel 
des Königs, in dem ein Adler sich befand, von den Pharisäern 
nach dem Berichte des J osephus heruntergeschb,gen wurde. 

Aber Archevolti fühlte, dass sich hier mit litterarischen 
Gründen nicht zum Ziele gelangen lasse. Er löst darum den 
Knoten lieber wie mit einem Schwertschlag, indem er den :l\Iaeht­
spruch timt, das Verbot des Bilderschmucks in den Synagogen 
gehöre zu den Dingen, die man erfinden müsste, wenn sie nicllt 
glücklicherweise schon vorllallden würen. Solche auf die Sinne 
berechnete üusserliclle Mittelchen wie 7.erstreuende ,Vandmalereien 
gehören in vVeinstuben und in elie Theater der Komödi:mten, nicht 
in ein jüdiselles Gotteshaus mit seiner ernsten Würde und feierlichen 
Stimmung. Wozu aueh durch die Anbringung solcher Ornamente 
Uebelwollellden noch Gelegenheit zur Verleumdung geben, dass 
im jüdisc]wn Gottesdienste am Ende noch ein Rest von Anbetung 
für Büume und PRanzen sich erhalten habe. Wer wei::;s, ob 
nicht solch eine Vorliebe für unnöthigen und unerla.ubten 
Bilderschmuck an der ,Vand einer Synttgoge im Altertlmm elen 
unerhörten Vorwurf Apions erzeugt habe, dass die Juden ein 
Eselshaupt anbeten! Hier hat einmal gerade die Verbreitung und 
Allgemeinheit der Kunst in der Umgebung, das Milieu, in dem 
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Archevolti leute, eine Bildel'feindlichkeit zu verantworten. Er sah 
die Anwendung von Bildern als Wandschmuck in seiner Heimath, 
wo die Kunst zu Hause war, in so gewöhnlichem Geurauche, 
dass ihre Trivialität ueL'eits sie von so heiligen Stätten wie das 
Gotteshaus schon von vorneherein für ihn auszusch liessen scheint. 

Trotz dieser seiner Ueuerzeugung will Cl' gleichwohl sein Verbot 
nicht als bindend hinstellen, bevor nicht ein e Reihe anerkannter 
rabbinischer Autoritäten seinem Urtheile sich angeschlos en baben 
würde. Aber wenn sein Gutachten auch die Zustimmung der 
rabbinischen Gerichtshöfe von Safed erlangt bat, in d m Mose 
Alscbeicb, Salomo i~~O~~l) und Jacob Berab, der Jüngere, eine 
Stimme hatten, so lautet doch auch diese kurze Beitrittserklärung 
geme.ssen genug, indem sie deutlich durchblicken lässt, da 's die 
N euanbrjngung solcher Ornamente zu unter.sagen: da aber, wo sie 
bereits angebracht er~cLeinen, deren fernere Duldung unbedingt 
zu gestatten sei2). 

1) Vgl. Asulai's C'~1';:; ClV s. v. S. auch Revuedes etuc1esjuiyes X, 189, wo c1er 
Name irrthümlich !i~:lC~~ Lautet. 

2) Den Text von Al'chevolti's GutacLlten s. Jewish Quarterly Review IX, 
26ü-9. 
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Die Kunst in den Holzsynagogen Polens. 
Unbeirrt von den nach der Denkungsart und Gemüths­

richtung ihrer Urheber verschiedenen und zwischen Gegensätzen 
pendelnden Urtheilen der rabbinischen Gutachten übel' die 
Zulitssigkeit der Kunst in der Syna.goge, hat denn auch in Wahrheit 
zu allen Zeiten das jüdische Gotteshaus der Dienste der Malerei 
und selbst der Bildhauerkunst unbedenklich sich bedient. V\T ohl . 
sind der Quellen zum Beweise dieser Behauptung leider nur wenige, 
Notizen über die Ausschmückung der Synagogen im jüdischen 
Schriftthum nur äusserst spärlich anzutreffen, aber selbst diese 
wenigen, dafür aber aus den verscbiedensten J ahrlmnderten stam­
menden Angabell genügen, um auch in der Geschichte jüdischer 
Andachtsstätten der Kunst ihre bescheidene, aber ständige Rolle 
zuzutheilen. Hören wir doch sogar von der nach angeblich zwölf­
hundertjährigem Bestande 1750 der Zerstörung anheimgef<:l11enen 
Synagoge von Sens, dem berühmten Heimathsortc so vieler rab­
binischer Autoritüten im Mittelalter1), dass ihre Wände mit farbigen 
Darstellungen aus dem Kreise der jüdi. ehen Ceremonien geschmückt 
gewesen seien 2

). Und in dem frommen Worms, dessen Gotteshaus 
einem Augapfel der deutschen Juden heit gleich gehütet und bis 
in die Spinngewebe des Gemiluers hinein S) heilig gehalten wurde, 
hiess die Ostseite die Löwenseite, von dem plastischen Bildwerke 
her, an dem bei jeder Hochzeitsfeier das Glas zerschellt wurde, 
aus dem das BrJlutpaar "den Segen" getrunken hatte '). Mehr aber 
als diese und so manche andere über die Litteratur versprengte 
Nachrichten beweisen in weltentlegenen Gegenden inmitten der 
Armseligkeit der Umgebung doppelt zeugnisskräftige künstlerische 
Ausschmückungen jüdischer Gotteshäuser, dass einst in ganzen 
Ländern die Kunst in den Synagogen heimisch gewesen sein muss, 
wie die Wissenschaft die auffallendsten U eberlebsel in Sitte 
und Sprache als Denkmäler einst allgemein geltender Anschau­
ungen und Vorstellungen deutet. Wer in aller Welt würde nach 
der unter uns im Schwange gehenden Auffassung in Sachen syna­
gogale!' Kunst die Erwartung gehegt haben, dass von den Wänden 

')H. Gross, Gallia Judaica p. 661 f~ 
2) H. G r 0 s s in Revue des ,Huc1es juives VI, 169. 
B) S. Wü 1 t e r's Theriaca p. 54. 

') Nach dem Berichte Liwa Kirchhain's in seinen handschriftlichen 
C'J:'lj~ f 56 a. V gl. D. Kau fm a n n, R. J all' Cluljjim BachHl"ach p. 6 n. 2. 
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hölzerner Gotteshäuser in j udischen borfgemeinden des einstigen 
Königreiches Polen uns noch Pflanzen- und Thierornamente in 
brennenden Farben entgegenleuchten würden? Diese ärmlichsten 
und doch so reichgeschmückten Denkmäler jüdisch religiösen Lebens. 
denen in neuester Zeit Mathias Be r s 0 n in Warschau reich­
lohnende Aufmerksamkeit zuzuwenden angefangen hat 1), verdienen, 
von diesem Gesichtspunkte aus den Gegenstand erneuter Durch­
forschung zu bilden. Mehr noch a1. die merkwürdige Anlage der 
Holzbauten und ihres Dachstuhls fordert der Wandschmuck im 
Innern dieser Synagogen mit seiner keck zugreifenden Anwendung 
von allerlei Thierbildern zur A ufsuchung seiner Ursprünge heraus. 
Zäh, wie die jüdische Tradition nach dem Worte, das Rudolf 
H i I d e b r a n d von der Sprache gebraucht hat, alt e s L e ~ e n 
f 0 I' t f ü h I' t, werden auch diese Ornamente in alte Zeiten. hinauf­
reichen, da sie noch allgemein die Wände jüdischer Gottesh~tusel' 
zu schmücken und zu beleben pflegten, wie ein Responsum 
R. Men~chem Krochmals, des Landesrabbiners von Mähren2), und der 
Bericht .J. ChI'. Wagenseils8) übereinstimmend bezeugcn. 

Unter den Holzbethäusern Polens, wie sie sich z. B. auch noch 
in Wysokie Mazowieckie, Ostropol, Nasielsk erhalten haben, sind 
es besonders zwei, die in kunstgeschichtlicher Richtung Beachtung 
verdienen, dns von Zabludow in Litthauen und das von J ablonow 
in Galizien. In jenem sind es mehr die plastischen, in die cm 
mehr die gemalten Ornamente, die unsere Aufmerksamkeit heraus­
fordern. 

In dem Gotteshause von Zabludow sind die Wände kahl. 
Nur die in Bas-Relief herausgearbeiteten Pflanzenornamente auf 
dem Schrein der dem Eingang gegenüber sich an die Wand 
lehnenden heiligen Lade und die zum Theil mit phantastischen 
Thierköpfen geschmücktcn Glieder der Balustrade auf dcr Frauen­
gallerie erinnern in dicsem gchciligtcll Raumc an die Werke der 
bildenden Kunst. Als hätte die Malerei am Eingange im Heiligthum 
Halt gemacht, sehen wir sie in dem besonders überdachten 
Gemache zur Rechten des Eingangs, dem Bcrathungszimmer der 
Gemeinde, um so üppiger sich ausbreiten. In bunter Au -führung', 

1) Kilka sJ:6w 0 dawllieiszych b6znic<lch drewniallych w lolsce I, Krakau 
1895. Ygl. Anzeiger der Akademie der vVisscnscbaften in Krakau 1896 

Februar p. 41-3. 
2) p'::,:: n~::.:: Nr. 50 f. 73 a: 1"I0),;' 1"I~~ "1"11' 'V 1"I[1]"~ ''':':' 1'11~1P~ I'1:':P~:I 1"')'. 
8) De infundibuli sui occasione p. 71. Bemalt wurden die Synagogen, 

nach dieser Angabe: floribus, palmae ramis, dictis Hebraicis, Templo Hiel'o­

solymitano exusto aliisque similibu8 rebus. 
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in der die Farbentöne blassgrün und blassbraun vorherrschen, 
ranken phantastische Blumengewjnde die Wände empor, von 
Cartouchen unterbrochen, die von allerlei Fabelthieren gehalten und 
von hebrHischen Hibclsprüchen überhöht werden. Während das 
Gottesbaus in den Acten der Gemeinde schon im J allre 1646 
bezeugt ist 1),' stammt die Erneuerung dieser Malereien urkundlich 
aus dem Jahre 1712. 

Dass aber die Verweisung der Malereien in den Seitenraum 
nicht etwa von religiösen Bedenken herrührt, das zeigt sattsam 
der Wandschmuck der zwischen 1650-70 entstandenen Synagoge 
von Jablonow. Es ist das Verdienst Ludwig Wie I' z bi c k i'8 und 
der Akademie der Wissenschaften in Krakau, diese ebenso denk­
würdigen als künstlerischen Ornamente allgemein zugänglich ge­
macht zu habeu2

). Die an allen vier Wänden in freundlicher Farben­
stimmung sich au 'breitenden :lHalereien, in die Thür und Fenster 
eingepasst erscheinen, schlingen sich als Umrahmung um längliche 
Tafelfclder, Ivelclle den Text von Gebeten und Segensformeln tragen, 
die der Gemeinde das Ablesen von der Wand ermöglichen sollen. 
Diese Mnlereien rheben sich n,n der Ost- und W stseite übel' 
zwölf, an der Si.i.c1- und Nord ite üL r fünfzehn Bogen, die in 
einem SchriftLanc1e die heLräischen Namen der Eig ntbümer der 
in diese gemalten Bogen eingela8 enen vVandsitze enthalten. Merk­
würdig sind auch die unterhalb jedes Feldes angebrachten hebrä­
ischen Widmungsinschriften, die in einem Bibelverse, der den 
Namen des ~penders durch ein cbarakteristisches Wort anzeigt, 
das Chronostich enthalten, das durc~h einzelne mit Punkten her­
vorgehobene BuehstaLen das Stiftungsjahr dieser l\Ia.lel'eien angiebt3). 

Von den zu beiden Seiten des Gesetz;esschreius sich ausbreitenden 
vier Feldern sind die zwei äusseren von Thurm- und Kuppelbildern 
überhöht, unterhalb deren, wie in deren Seiten allerlei Vögel und 
Thiere gemalt erscheinen. Vögel und haselnussknaekende Eich­
kätzchen füllen aueh die Mitte der äusseren Randleisten, die diese 
Felder umrahmen. Vogelbilder und pbantastische Thiergestalten 
umgeben auch die Cartouchen, die unterhalb der Fenster in den 
zwei inneren Feldern durch Inschriften die Ostseite als diejenige 
bezeielmen, gegen die beim Trishagion, der Keduscha, und beim 

1) ßersohn a.. a. O. p. 6-7. 

2) Spra.wozlla.llie Komisyi do badania. histol'yi sztuki w Polsee tum IV, 
Heft ir, 45-51 und Tafel X V--X X. 

8) Die Daten dieser Inschriften scheinen einer Nachprüfung aus den 
Denkmälern zu bedürfeu. 
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1\1:odim im Achtzehngebete die Gemeinde sich erhebt und ver­
neigt, Die Worte lO'~O und ~~10~ in den Rosetten über den Fenstern 
entbalten die Anfang'8buchsta ben der Ps ~llmverse 34, 15 und 73, 1, 
die einst in vielen Orten die ~Tünde oer Synagogen schmückten 1). 

Das Kuppelornament, das an der Ostseite mit künstlerischer 
Rücksicht auf den 1\fittelbau der BundeRlade angebracht erscheint, 
ist auf den drei übrigen \iVänden nicht wieder zur Anwendung 
gelangt. Als Mittelstück der Südwand i t das Bild des sieben­
armigen Leuchters ausersehen, in dessen von Knäufen uno Flammen 
gekrönten Röhren die Verse des 67, Psalms angebracht sind, des 
LeuclJterpsalms, der an der Rückwand des Gesetzesschreines, wie 
z. B. noch in Zabludow, in Gebetbüchern und Kalendern und 
sonst so hi:iufig und fast regelmässig in dieser Form zur Darstellung 
gelangt ist. Löwen, die illre rechte Vordertatze aur ein doppelt 
gehenkeltes Gefäss le~,'el1, halten unterhalb de;) Leucht8rs recht .:; 
und links an seinem Fusse \ /Vacht. Nur an dem RankenaoRcJIluss 
der zwei äusseren ,7\,T andtafeln sehen wir hier Thiel'g'rstalten, lillks 
zwei von beiden Seiten zur Höhe dieses Gerankes emporsteigende 
Greife und rechts in derselben Bewegung d<ll'g:estellte B~iren , 

Sonst waltet an dieser 'iV and das PBanzenornament vor. 'ViGderum 
süld es zwei geheiligte Sigla" Abkürzuugen mahnender und 
segnender Formeln, die in verschieden umranktcn ungleichförmigen 
Cartouchcl1 über den Fenstern erscheinen. 

Reichen Thierschmuck zeigt der Ornamentenfi'ies, der recllts 
und links über der den Eingallg umralllnenden 'Malerei oer 
\1\T estwa,nd sich ausbreitet, In geistvoller Erfindung ist über dem 
Portal als künstlerisches Herz- und Kernstück dus Bild eines 
geö ffneten Pförtchens a,ngebl;acht, das in seiner Inschrift das 
Wort der Alten (Baba m. f. 59 a,) verkündet, dass alle 'rhüren 
zum Himmel jetzt verschlossen seien, mit Ausnalmle der 'l'hränen­
pforte, durch die das Gebet vor Gottes Thron sich Bahn bricht. 
In den Randleisten diese3 geheiligten Feldes, das die Betenden 
zur An~bcht weckt) hat kein '-rhiel'bilfl. eine Stelle gefunden. 
Dafür nimmt ~s in unbeschränkter Herrschaft die Giebelfelder der 
zwei äusseren Tafeln ein . Da klimmen rechts im i\Iittelstüeke eines 
reich gegliederten Blätter-, Blütben- und Rankenfrieses zwei B~lren 
elllen Baumstamm hinan) während die Seiten des Ornamentes 
ZWCL schlangenumwickelte Störche flankiren und oberhalb seiner 

1) Vgl. übel' die \Vandin schriften der llach dem Brallde VOll 1711 wieder­
hergestellt3ll Syuagoge von Fraukfu't am Uain S ch u d t, Jüdische Uerck­

würdigkeiten II, 119-23. 
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Zwickel zwei der einst so beliebten Thierkampf-Stücke, Raub­
vögel, die ihren Schnabel nach einem Häschen aufreissen, ihre 
Stelle gefunden haben. Links oben erscheint ein thurmtragender 
Elefant in einem ornamentirten Schilde, den zur Seite blickende 
Hirche mit mächtigem Gabelgeweih in die Mitte nehmen. Ueber 
den Gebettafeln am linken W andende erscheinen Ringe, rechts 
und links von Seepferdchen gehalten, ohne Inschrift, nur als 
Decoration. 

Die Mitte der Nordwand füllt innerhalb eines thurmüber­
höhten Portales der Tisch der Schaubrode aus dem Heiligthum, 
wodurch die drei Hauptbest~:mdtheile des Tempels, Lade, Leuchter 
und Tisch, auch in diesem kleinen Gottesbause im Bilde wenig­
stens wiederholt erscheinen. In den von Pßanzenornamenten 
belebten Feldern zu bei den Seiten er cheinen Täubchen mit zum 
Fluge erhobenen chwingen. Al ob es den Gedanken der Thora­
vorlesung, de Priestersegens und der Merkmale echten Gotte dienstes 
zu versinnbildlichen gegolten hätte, erscheinen vor Allem die 
Anfangsworte der das Ein- und Ausbeben der Thorarollen eröff­
nenden Segenssprüche und Gebete unterhalb der Fenster in Kreisen, 
die von Tauben, Störchen und Eulen gestützt und überhöht 
werden. Oberhalb der Fenster er cheinen an dieser Wand 
wiederum die bekannten Formeln, welcbe die Anfänge der 
P salmverse 119, 165 und 118, 15 enthalten. Das rechte Tafelfeld 
füllt das Gebet, das vor und nach dem Segen von den Priestern 
gesprochen wird, von zwei aufgehobenen Kohanimhänden über­
höht, auf die von rechts und links Thiere zulaufen und die von 
einem netzförmigen Fächer innerhalb eines löwenflankirten Orna­
mentes übcrllöbt werden. Das äusscre linke Feld nimmt das Gebet 
der Gemeinde nach dem Priestersegen ein. Darum erscheint hier 
auch das Ornament der gefalteten Priesterhände inmitten eines 
Doppeladlers, der hier keineswegs als hel'aldisches Thier auftritt 
und denn ~uch wirldich einstens einköpfig darge teIlt war. Der 
Adler wal' hier Symbol, wie er denn rechts und links von Pantber 
und ' Hirsch umgeben und in dem tburmflankirten Felde zu seinen 
Häupten von einem Löwen überhöht ist, eine Illustration des hier 
in den Spruchbändern oben und unten angebrachten Mischna­
wortes (Aboth 5,23): Sei stark wie der Panther, leichtbeschwingt 
wie der Adler, schnelllaufend wie d.er Hirsch, gewaltig wie der 
Löwe, um den Willen deines Vaters im Himmel zu vollstrecken. 

Diese ausdrückliche Bestimmung der vier Thiersymbole ist 
der beste Beweis dafür, dass sie keineswegs auf der Brücke 
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dieses Misclmawortcs gleichsam, wie man öfter angenommen hat, 
zur Anwendung in der synagogalen Kunst gelangt sind. Sie sind 
vielmehr nur besonders ~innvolle und daher auch zuweilen sym­
bolisch gemeinte Vertreter der grossen Gruppe der TLier- und 
Vogelbilder, die oft sogar in phantastischen Gestaltungen und 
Kampfscenen zum Bilderschmucke auf den Wänden, Paramenten 
und Gold- wie Silberschmiedearbeiten der Synagogen verwendet 
wurden, wie sie so viele Jahrhunderte hindurch unbedenklich in 
den jüdischen Handschriftenminiaturen zu Initialen und Orna­
menten der Gothik benützt worden sind. 

Es wäre dring,end zu wünschen, dass auch über den herr­
lichen Holzbau der Synagoge von "'\Vielkawit:k im Gouvernement 
Suwalk, die an nordische Kirchen erinnert, und über den Bilder­
schmuck, der ganz besonders die heilige Lade in ihr bedeckt, 
Abbildungen und erschöpfende Beschreibungen bald an die Oeffcnt­
lichkeit gelangen möchten I). 

Wir, die wir heute in den Knochenkerben der Urzeit und 
in den Zeichenübungen der Wilden li ebevoll dem Lallen jenes 
Triebes nachgehen, der in den höchsten Offenbarungen der Kunst 
t:ich entfaltet, werden auch in den che1nba1' 0 armseligen W and­
malereien einer polni ehen Holzsynagoge Denkmäler jener Herr­
schaft erkennen und erforschen wollen, welche die Kunst über 
das J\![enschengemüth ausübt ' und auch zur Verherrlichung eines 
Gotte dienstes bethätigt hat, der sie zu Zeiten nur darum ver­
schmähen zu müssen glaubte, weil ihm das Sinnenfällige zum 
Preise deo Uebersinnlichen unzuhinglich und das Nachstammeln 
seiner "'\Verke den Meister nicht zu rühmen schien. 

') Ein vortreffliches Bild dieses Baues enthält der hebräische Artikel 
des Ingenieurs Abr. Tannenbaum in S. P. Rabbinowitz' JahrbuchS~.,lV' 1'I0j:: 

I, 1013-98 auf p. 1075-6. 
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